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Montag den 14. Auguſt 


Be 


Mann meet 


ma ch un g. 


Es iſt höhern Orts der Stadt Brieg ein Hter Roß- und Viehmarkt bewilliget worden, welcher alljährlich jedesmal Montags nach dem Sonn⸗ 


tage 


Breslau, den 1. Auguſt 1837. 
Königliche Regierung. 


Invocavit abgehalten werden ſoll und welcher Termin künftiges Jahr 1838 mit dem 5. März eintreten wird. Dem hieſigen und dem auswär⸗ 
tigen handeltreibenden Publikum wird dieſe Viehmarkts⸗Verleihung hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 


Abtheilung des Innern. 


5 Jun I a n d. 

Breslau, 12. Auguſt. Am 28. v. Mts. wurde mit dem Dom⸗ 
herrn Herrn Elsler zugleich auch der Archidiakonus Herr Moſer zu 
Groß⸗Glogau auf die gewöhnliche feierliche Weiſe als Ehrendomherr in 
der hieſigen Kothedral⸗Kirche introducirt. Da derſelbe jedoch wegen noch 
vorwaltender Schwäche nach erſt kürzlich überſtandener einvierteljährigen 
Krankheit bei der kirchlichen Beſitznahme ‚feines Ehren⸗Canonicats perſön⸗ 
lich zu erſcheinen verhindert geweſen, ſo hat denſelben der Domkapitular, 
Prälat Herr Neander, als beſonders dazu bevollmächtigter Prokurator, vers 
treten. (Schleſ. Kirchenbl.) 

Oppeln, 9. Auguſt. (Privatmitth.) Das allen Preußen unvergeßliche 
Geburtsfeſt Sr. Majeſtät unſeres allverehrten Königs wurde hier am 
Sten Auguſt mit den innigſten Gebeten in den Kirchen beider Confeſſio⸗ 
nin begrüßt, von der Schützengeſellſchaft dure einen feierlichen Aufzug 
und durch Feſtmahle aller Stände gefeiert. — Der 7te Auguſt war der 
Feler der 50 jährigen Amts: Thätigkeit des innig geliebten und unermüdet 
thätigen Regierungs⸗Vicepräſidenten Schrötter geweihet. Zur Vorfeier 
dieſes erfreulichen Feſtes wurde am Eſten Abends ein Fackelzug von den 
Zöglingen der Elementarſchulen veranſtaltet, deſſen ſinnige und rührende 
Bedeutung, als Ausdruck des Anerkenntniſſes der Verdienſte des würdigen 
Jubilars um das Elementar-Schulweſen des Departements, die zahlreiche 
Verſammlung erkannte und in das von dem Herrn Schulrath Gärth aus⸗ 
gebrachte Lebehoch freudig einſtimmte. — Am 7. Auguſt Morgens um 5 
Uhr wurde der Jubilar durch einen Choralgeſang unter Anordnung des 
talentvollen Muſikdirektors Hoffmann freudig erweckt, um 7 Uhr von dem 
Schützen⸗Corps feierlich beglückwünſcht und um 8 Uhr von dem Magiſtrat⸗ 
und Stadtverordneten⸗Collegium mit dem geſchmackvoll lithographirten Eh: 
renbürger⸗Briefe überraſcht. um 9 Uhr in dem Sitzungsſaale des ges 
ſchmückten Regierungsgebäudes angelangt, wurde dem Jubilar, umgeben 
von ſeinen Collegen, den Landräthen, Familiengliedern und alten Freun⸗ 
den, von dem Reglerungs-Präſidenten Grafen von Pückler, der rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife überreicht, auch wurde 
ihm von Seiten der Königlichen Regierung zu Breslau und des Königli⸗ 
chen Oberbergamtes zu Brieg die freudigſte Theilnahme, durch abgeordnete 
Deputationen bezeugt. Die Büreau⸗Beamten übergaben ein Feſtgedicht 
auf einem ſinnbildlich geſtickten Kiſſen. In einem dekorirten Nebenſaale 
wurde dem Jubilar ein geſchmack voll gearbeiteter ſilberner Becher, und ein 
mit dem neuen Regierungs⸗Gebäude und ſeiner daranſtoßenden Privatwoh⸗ 
nung gemaltes Porzellanplateau zur Erinnerung an ſeine vieljährigen Ge⸗ 
ſchäftsmühen von den Mitgliedern des Collegii und den Landräthen verehrt. 
Unterdeſſen hatte ſich Se. Königl. Hoheit der Herzog Eugen von Wür⸗ 
temberg, nebſt zahlreichen Beamten und Privat⸗Perſonen zur Beglückwün⸗ 
fung in der Dienſtwohnung des Regierungs⸗Priſidenten Grafen v. Puͤckler 
eingefunden. Die Feier wurde in dem geſchmackvoll ausgeſtatteten Rath⸗ 
haus⸗Saale mit einem Mittagsmahle beſchloſſen, woran über 200 Perſo⸗ 
nen Theil nahmen. Die ſinnvollen Toaſte auf feine Majeſtät den Kö⸗ 
nig, Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen und auf das Königliche Haus 
brachte die Geſellſchaft mit wahrer Begeiſterung aus, welche der mit hin⸗ 
reißender Beredſamkeit von dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen von Pück⸗ 
ler auf den ehrwürdigen Jubilar ausgebrachte Toaſt noch vermehrte. Un⸗ 
verkennbar bekundete ſich nicht blos die allgemeinſte und innigſte Theil⸗ 
nahme aller Stände an dem ſeltenen Feſte des verdienten und wohlwollen⸗ 
den Jubelgreiſes, ſondern auch die unerſchütterliche Einigkeit aller Klaſſen, 
namentlich der zahreichen Repräſentanten der Ritterſchaft und der katholi⸗ 

ſchen Geiſtlichkeit. 5 

Neiſſe, 11. Auguſt. (Verſpätet ). Der 7. Juli ſetzte die Bewöhner 
der Stadt Niiſſe in freudige Bewegung. An dieſem Tage beging der 
Fürſtbiſchöfl. Commiſſarius, Erzprieſter, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Stadt⸗ 


„ Allerdings ſehr verfpätet, da wir heute bereits die Nachrichten aus Paris vom 
6. Auguſt, aus Neiffe aber erſt vom 7. Juli erhalten. Uebrigens müffen wir 
für den Herrn Einſender bemerken, daß wir ſeinen Artikel im ſchleſiſchen Kirchen⸗ 
blatte bereits gedruckt lafen, als wir denſelben von ihm im Manufcript 

erhielten. Das iſt ein harter Caſus für eine täglich erſcheinende Zeitung. — 

Red. 


pfarrer, Freiherr von Plotho ſein fünf und zwanzigjähriges Prie⸗ 
ſterjubiläum. Der Jubilar hatte keine Ahnung, daß treue Anhänglich⸗ 
keit ihm eine Erinnerungsfeier bereiten würde. Den Tag vorher hatte man 
ihn zu beſtimmen gewußt, den Nachmittag in ſeinem Garten zu Groß⸗ 
Neundorf zuzubringen. Hier ward er von der daſigen Schuljugend mit 
einem herzlichen Liede begrüßt. Die Schullehrer ſeiner Inſpektion drückten 
in einer augemeſſenen Rede ihre Wünſche aus, worauf ſie eine, zu die⸗ 
ſem Feſte eigends gedichtete und in Muſik geſetzte Cantate ſangen. Es 
waren auch mehre Geiſtliche und Freunde des Jubilars aus Stadt und 
Umgegend anweſend, und ſo bewegte ſich der frohe Verein mit harmloſer 
Heiterkeit in dem ſchönen Garten, bis bei hereinbrechender Dunkelheit ein 
ebenfalls von den Lehrern veranſtaltetes Feuerwerk unter dem Zuſammen⸗ 
fluſſe einer unzählbaren Menſchenmenge abgebrannt, und ſo die Vorfeier 
beſchloſſen wurde. — Am feierlichen Tage ſelbſt begannen die Beglück⸗ 
wünſchungen. Die Elementarſchulen, die Realſchule, eine Deputation des 
Königl. Gymnaſiums brachten in Reden, Gedichten und Liedern dem Ge⸗ 
feierten ihre Wünſche dar. Hierauf erſchienen die Kirchenvorſteher und der 
Vorſteher des Fürſtbiſchöfl. Hospitals, die Schulen⸗Deputation, der Magiſtrat 
und eine Deputation der Stadtverordneten. An ſie ſchloſſen ſich an: Se. 
Excellenz der General⸗Lieutenant von Klüx, der Landrath von Maubeuge, 
eine Deputation des Fürſtenthums⸗Gerichts, der Poſtdirektor Reichelt und 
der Superintendent Handel. — Nachdem die Geiſtlichkeit des Neiſſer⸗Archi⸗ 
presbyteriates die Reihen der Glückwünſchenden geſchloſſen hatte, eröffnete 
ſie mit den anweſenden Prieſtern — einige und dreißig an der Zahl — 
den Zug, welcher den Jubilar nach der Kirche geleitete, wo ſich die Kirchen⸗ 
gemeinde ſehr zahlreich eingefunden hatte. — Nach geendetem Hochamte 
geleitete den Jubilar die Geiſtlichkeit in ſeine Wohnung zurück, wo der 
Pfarter Böniſch ihm im Namen feiner Amtsbrüder des Neiſſer Archipres⸗ 
byteriats einen ſilbernen, ſtark vergoldeten und geſchmackvoll verzierten Pokal 
überreichte; von den Kaplänen wurde ihm eine ſilberne Taſſe nebſt einem 
lateiniſchen Feſt⸗Karmen überreicht. — Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
zu welchem die beiden Kirchenvorſteher, Apotheker Klant und Kaufmann 
Frank, den Jubilar im Namen der katholiſchen Kirchengemeinde eingeladen 
hatten, vereinigte in allgemeinem Frohſinn und ungeſtörter Heiterkeit über 
170 Perſonen. — So endigte ein Feſt, welches, um nach 25jähriger 
Amtsführung ſchon ſo allgemeinen Anklang, ſo rege Theilnahme zu finden, 


nur, wie eine hochgeſtellte Perſon bei Ausbringung des Toaſts bemerkte, 


durch ſolche Verdienſte, wie ſie der Gefeierte in ſeinem Wirkungskreiſe ſich 
et 3 zo an h 

Berlin, 10. Auguſt. e. Majeſtät der König habe Kaſtella 
des Kriegs-Miniſterial-Gebäudes, Stellien, le Se 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeltät der König haben dem 
evangeliſchen Schullehrer Koch in Münſter das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem Schiffsknecht 
Johann Gottlob Bartig zu Läsgen die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Der Päbſtliche Unter⸗Staat⸗Sekretair, Maſignore Ca⸗ 
paccini, von Dresden. — Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober: 
Medizinal⸗Rath und Präſident des Kuratoriums für die Krankenhaus- und 
Thierarzneiſchule-⸗Angelegenheiten, Dr. Ruſt, nach Schleſien. — Der Kam⸗ 
merhert, außerordentliche eſandte und Bevollmächtigte Miniſter am Kö⸗ 
5 Niederländiſchen Hofe, Graf von Wylich und Lottum, nach 

n. 


Geſtern Nachmittag um 5%, Uhr iſt hier nach mehrwöchentlichen Leis 
den Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, General-Intendant der 
Königlichen Muſeen und Kammerherr, Graf von Brühl, mit Tode 


abgegangen. ; 


| Auch in dieſem Jahre hat der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofjägermeiſter, 

wirkliche Staatsrath und Kammerherr Paul von Demi doff, der hieſigen 
Armen⸗Direktion am Geburtstage Sr. Maj. des Königs 500 Thaler in 
Gold zur Vertheilung an die Armen zuſtellen laſſen. 


Berlin, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben dem evan 
liſchen Pfarrer Jordan zu Norkitten, im Regierungs⸗Bezirk Sumblanen, 


— 


den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben dem evangeliſchen Schullehrer Schwarz zu Welze, 
im „ Frankfurt, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königlich Würtembergiſche Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hieſigen Hofe, Graf v. Bismarck, von Amſterdam. — Der Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Schwediſchen Hofe, v. Brockhauſen, von Stockholm. 

Am Zten d. M. fand die Einweihung des neuen Gymnaſi⸗ 
ums in Kulm an der Weichſel ſtatt. 

Auch in Danzig wurde am 3. Auguſt ein neues Gymnaſial⸗Gebäude 
feierlich eingeweiht. Bei der erfreulichen Anweſenheit Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Kronprinzen am 13. Juni 1834 wurde von demſelben der Grundſtein 
zu dem Gebäude gelegt, und am 3. Auguſt d. J., am Wiegenfeſte des 
erhabenen Beſchützers der Wiſſenſchaften, welcher zu dem 50,000 Thaler 
koſtenden Bau einen Beitrag von 10,000 Thalern huldreichſt bewilligte, 
ſtand das herrliche Gebäude vollendet da. 

Köln, 7. Aug. Epoche machend in den Annalen der Vaterſtadt war 
der geſtrige Tag; denn Köln feierte geſtern in der Bewillkommnung des 
erſten Rhein⸗Seeſchiffes, welches von hier aus die direkten Verbin⸗ 
dungen mit den üÜberfeeifchen Häfen eröffnen ſoll, ein eben fo ſchönes, als 
hiſtoriſch wichtiges Feſt, weil nach beinah vollen dreihundert Jahren jetzt 
Kölns Flagge der altberühmten Hanſeſtadt die Weltmeere wieder begrüßen 
und den Ruf der einſt ſo blühenden Handelsſtadt auch jenſeits des Oceans 
wieder zu Ehren bringen wird. Die Dampfſchifffahrts-Verwaltung, den 
Wünſchen der Kommiſſion des Schiffahrts⸗Vereins willfährig entſprechend, 
ließ das Dampfboot „der Kronprinz“ zur Verherrlichung des Feſtes mit⸗ 
wirken, und fo verſammelten ſich um zwölf Uhr Morgens die ſämmtlichen 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden, wie die Kaufmannſchaft und ihre Mitglider, 
welche das ſchöne Unternehmen ins Leben riefen, auf dem prachtvollen 
Dampfſchiffe, um der von Herrn Harkort auf dem Duisburger Werfte ge⸗ 
bauten und von Kapitän Otto geführten Schooner-Brigg „der Rhein,“ 
welche bei Mühlheim vor Anker lag, entgegenzufahren. Unter dem Donner 


der Böller fuhr das reichgeſchmückte Dampfſchiff rheinabwärts bis nach 


Mühlheim, wo die Schiffe ſich begrüßten und die Geſellſchaft das neue 
Kölniſche Rhein⸗Seeſchiff mit lautem Jubel in Empfang nahm. Eine 
glückliche Vorbedeutung möge es den patriotiſchen Unternehmern ſein, daß 
ſich jetzt ein leichter Nordoſt erhob, und die Brigg alſo durch ihrer Segel⸗ 
kraft dem Dampfſchiffe, welches fie immer majeftätifch umkreiſte, in ſtol⸗ 
zer Ruhe folgen konnte. Großartig und ſchön war das Schauspiel. Ein 
glänzendes Feſtmahl von der Kommiſſion des Schiffahrts - Vereins, im 
Saale des Caſino veranſtaltet, ſchloß die ſchöne Feier. Jubelnd erklangen 
die Toaſte auf das Wohl unſers allgeliebten Königs, des Kronprinzen, der 
Behörden und aller Beförderer des Unternehmens, nachdem der Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter Steinberger mit wenigen kräftigen Worten die Wohlthat 
des Unternehmens für Köln und ſeine hiſtoriſche Wichtigkeit auseinander 
geſetzt hatte. x - 

Se. Excellenz der Miniſter des Innern und der Polizei, Herr von 
Roch ow, iſt am öten d. in Düſſeldorf eingetroffen. 


2 Deut ſchland. 

Dresden, 9. Auguſt. Nach den neuerdings aus Laibach vom 
Aten d. M. eingegangenen Nachrichten iſt Se. Majeſtät der König bis 
dahin von dem Fieber befreit geblieben, ſo daß Höchſtderſelbe an einem der 
folgenden Tage eine Spazierfahrt unternehmen ſollte. 


g Oeſterreich. 

Wien, 7. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin erfreuen Sich un⸗ 
ter allmählig vor ſich gehender Abſchilferung, der beginnenden Rekonvales⸗ 
cenz. Das Befinden Allerhöchſtderſelben iſt fo erwünſcht, daß die ärztli⸗ 
chen Berichte hiermit geſchloſſen werden können. Iſchl den 5. Aug. 1837. 

. Raimann. 

Se. Majeſtät haben das Erbland-⸗Vorſchneideramt dem Hofrathe 
Joſeph Freiherrn von Hammer-Purgſtall für ihn und ſeine eheliche 
männliche Nachkommenſchaft zu verleihen geruht. 


Rußland. 

St. Petersburg, 2. Auguſt. Die koloffalen aus Bronze gegoſſe⸗ 
nen Standbilder der Feldmarſchälle Fürſten Kutuſſoff⸗Smo⸗ 
lenski und Barclay de Tolly ſind vor der Kaſanſchen Kirche auf⸗ 
geſtellt worden. Der Fürſt Kutuſoſſ trägt Feldmarſchalls⸗Uniform, hält 
mit der rechten Hand ſeinen über die Uniform geworfenen Mantel, und 
zeigt mit der linken, in welcher er einen Feldmarſchallsſtab hält, in die Ferne; 
zu feinen Füßen liegt eine franzöſiſche Fahne. Das Standbild ift 5 Ar⸗ 
ſchien 5 Werſchok hoch und wiegt 400 Pud. Das Piedeſtal von Granit 
iſt 12 Arſchien hoch, wodurch das ganze Monument ungefähr 6 Faden 
hoch wird. Der Fürſt Barclay trägt gleichfalls Feldmarſchalls-Uniform. 


Großbritannien. 

London, 4. Auguſt. Die Königin hat dem Komitee der Muſikfe⸗ 
ſte in Birmingham und Hereford durch Herrn Wheatley zu erkennen 
gegeben, daß ſie es annehme, Patronin des Feſtes zu ſein. Man hatte 
in Birmingham den bekannten Sänger Lablache erwartet, allein er will 
in die Deutſchen Bäder reiſen. 

Die Hofzeitung vom 1ſten d. enthält die Königliche Proklamation vom 
26. Juli, wodurch die durch das Ableben Königs Wilhelm IV., in Folge 
deſſen das Königreich Hannover von Großbritannien und Irland getrennt 
worden, nöthig gewordene Veränderung in dem Königlichen Wap⸗ 
pen beſtimmt, zugleich aber verfügt wird, daß die bis zum 26. Juli d. J. 
als gültig anerkannten, in Umlauf geweſenen Gold⸗, Silber- und Kupfer⸗ 
münzen, die noch das alte Gepräge tragen, bis auf Weiteres an Gültig⸗ 
keit den Gold⸗, Silber- oder Kupfermünzen nicht nachſtehen ſollen, die 
von nun an mit den neuen Wappen und Stempeln ausmünzen zu laſ⸗ 
fen Ihrer Majeſtät gefallen möchte. t 

Bei der Wahl für Dublin haben bis jetzt die Tory⸗Kandidaten 
Hamilton und Weſt über hundert Stimmen vor ihren Gegnern, O'Con⸗ 
nell und Hutt, voraus. In Cork herrſcht große Aufregung, und das Re⸗ 
ſultat iſt noch nicht vorherzubeſtimmen. Beide Parteien werfen einander 
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Beſtechungen vor, und die Orangiſten zeigen ſich an vielen Punkten be⸗ 
waffnet. (Wie ſchlimm es mit den Ausſichten der Whigs bei den jetzigen 
Parlaments⸗Wahlen ſteht, kann man beſonders aus einem Artikel des Cou⸗ 
rier erſehen, worin dieſes Blatt in ſeinen Beſorgniſſen vor den Folgen 
eines Sieges der Tories ſo weit geht, daß es die Wohlfahrt aller Natio⸗ 
nen davon abhängig macht, weil ein ſolcher Triumph, wie der „Courier“ 
meint, in ganz Europa die Quelle der Freiheit verſtopfen werde, denn 

wie würde es noch anderwärts liberale Inſtitutionen geben können, wenn 
diejenige Nation, die ſtets den Weg zur Freiheit gewieſen habe, zuerſt 
rückwärts ginge.) 5 

Das jüngſte Parlaments- Mitglied wird diesmal wahrſcheinlich 
Lord Alfred Paget fein; er hat am letzten 29. Juni erſt fein 21ſtes 
Jahr vollendet. 5 

Die Schwierigkeit, fein Geld ſicher unterbringen zu können, wäaͤchſt täg⸗ 
lich, und der Zins fällt immer tiefer. 

London, 5. Auguſt. Für die Stadt Cambridge ſind der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer, Herr Spring Rice, und der Profeſſor der 
Staatswirthſchaft, Herr M. Pryme, ein Radikaler, wiedergewählt wor⸗ 
den. Bei dieſer Wahlhandlung that ſich der Geiſtliche Maberly, der 
kürzlich im Oberhauſe wegen feiner Hartherzigkeit gegen feinen Pfarr⸗Ver⸗ 
weſer durch den Biſchof von Norwich ſcharf getadelt wurde, durch eine 
Rede an die Menge wider die neuen Armen⸗-Geſetze hervor. Eine Auf 
regung des Pöbels hierdurch lag als Zweck vor, und da Herr Mabiely 
durchaus nicht ſchweigen wollte, fo nahm ihn die Polizei in Verhaft. 
Der Pöbel verfuchte ihn zu befreien, und die Sache ſchien eine böſe War 
dung nehmen zu wollen, da trat ein anderer Geiſtlicher, Herr Earnfhan, 
zugleich als Konftable für die Wahlhandlung vereidigt, auf, um angeblih 
den Streit beizulegen, nahm aber bald einen ſo leidenſchaftlichen Ton ar, 
daß die Polizei auch ihn verhaften zu müſſen glaubte. Darüber wurde ez 
dunkel und nun griff das Volk das Wachthaus an, zerſchlug die Fenſter 
und Gaslampen und ließ ſich auch dadurch nicht ſtillen, daß man Herrn 
Earnſhaw, der anderhalb Stunden geſeſſen hatte, wieder freigab. Es 


mußte die Aufruhr⸗Akte verleſen werden, worauf der Volkshaufe ſich zum 


Theil zerſtreute. Man verſuchte nun, Herrn Maberly zu größerer Sicher⸗ 
heit in das Stadtgefängniß zu bringen, wo er aber, weil kein Verhafts⸗ 
befehl vorlag, nicht angenommen wurde. So kam er in Freiheit, wurde 
vom Pöbel im Triumph nach dem Wahlgerüſt geführt und haranguirte 
nun das Volk noch lange Zeit. 8 

Lord Shelburn, Sohn des Marquis von Lansdowne, iſt, als er 
von der Wahlhandlung in Devizes wegfuhr, durch einen Steinwurf der 
Anhänger Sir F. Burdett's ſchwer, doch nicht gefährlich am Kopf ver⸗ 
wundet worden. — Herr D. W. Harvey muß, wie ſein Organ, der 
True Sun, meldet, das Zimmer hüten, weil er einen heftigen Schlag 
ans Bein bekommen, als er nach ſeiner Erwählung in Southwark noch 
einmal das Gerüſt beſteigen wollte, um zu danken. : 

Unter dem unwiſſenden Landvolk von Kent hat man das Gerücht vers 
breitet, die Königin wolle Herrn O' Connell zum Erzbiſchof von Cantir⸗ 
burn ernennen! — £ r N 


l Frankreich. 


Paris, 5. Auguſt. Der Herzog und die Herzogin von Orleans 
ſind vorgeſtern Nachmittag in Havre eingetroffen und wohnten noch an 
demſelben Abend dem Balle bei, den die Einwohner ihnen zu Ehren ga⸗ 
ben, und zu dem 1700 Perſonen eingeladen waren. Geſtern machten Ihre 
Königl. Hoheiten in einem Boot eine Spazlerfahrt nach der Rhede und 
beſichtigten mehre dort vor Anker liegende Schiffe. — Der Königl. Pro⸗ 
kurator hat geſtern den Befehl ertheilt, ein Zimmer in der Conciergerie 
für den Piemonteſen Ferand, der heute von Rouen hier eingetroffen iſt, 
in Bereitſchaft zu halten. Ueber die Gründe ſeiner Verhaftung zirkuliren 
die verſchiedenartigſten Gerüchte, aber man glaubt, daß von einem brab⸗ 
ſichtigten Attentate gegen die Perſon des Königs nicht die Rede ſei. Die 
Juſtiz ſcheint auch über dieſe Sache das tiefſte Stillſchweigen beobachten 
zu wollen. — Herr Cockerill ſoll den Plan wegen des Baues einer Ei⸗ 
ſenbahn von Paris nach Brüſſel ganz aufgegeben haben, da ihm die von 
der Deputirten⸗Kammer in den Weg gelegten Schwierigkeiten verdrießlich 
geweſen ſind. . : 

Paris, 6. Auguſt. Der Miniſter des Innern ift der Einzige von 
den Mitgliedern des Kabinets, der den König auf der Reiſe nach dem 
Schloſſe Eu begleitet hat; aber Herr Barthe iſt geſtern ebenfalls dahin 
abgegangen. Man glaubt, daß der König und die Königl. Familie erſt 
gegen Mitte d. M. nach Paris zurückkehren werden. Bis zum 18ten, 
dem Namenstage der Herzogin von Orleans, werden aber jedenfalls alle 
Mitglieder der Königl. Familie, mit Ausnahme des Prinzen von Join⸗ 
ville, wieder in den Tuilerieen verſammelt ſein. 

Der Herzog und die Herzogin von Orleans ſind geſtern Mittag von 
Havre abgegangen und wurden von einem Piquet der reitenden National⸗ 
Garde bis nach Hafleur eskortirt. Das Nachtlager werden ſie in Saint 
Valery halten. 

Am 27. Juli hätte leicht ein furchtbares Unglück auf der Eiſenbahn 
von St. Etienne ſtattfinden können. Vier Wagen hatten eben Rive⸗de⸗ 
Gier verlaſſen, als die Kondukteure plötzlich den Paſſagieren zuriefen: 
„Steigen Sie ab, meine Herren, ſteigen Sie ab! Rette ſich wer kann!“ 
Kaum hatten die Paſſagiere Zeit gehabt, diefem Rathe zu folgen, als ein 
Convoi von 40 bis 50 beladenen Waggons ankommt und die vier Wa: 
gen zerſchmettert, ſo daß die Reiſenden ſämmtlich ihr Leben verloren ha⸗ 
ben würden, wenn ſie nicht Zeit gehabt hätten, ſich zu retten. (Dieſes 
Ereigniß ſcheint ſo unbegreiflich, daß man die Nachläſſigkeit und Unbe⸗ 
dachtſamkeit mancher Adminiſtrationen in Frankreich aus Erfahrung ken⸗ 
nen muß, um daſſelbe zu glauben; und auch ſelbſt dann iſt zu hoffen, 
daß jene Nachricht ihre Widerlegung finden wird.) \ 

Marſeille, 31. Juli. Das Intereſſe für die Gedächtnißfeier 
der Juli-Revolution ſchwindet bereits im ſiebenten Jahre fo auffal⸗ 
lend dahin, daß es vielleicht kaum eines ähnlichen Zeitraumes bedarf, um 
die ſelbe ganz aus unſerm Feſt⸗Kalender geſtrichen zu ſehen. Die Behörde 
ſcheint dabei der öffentlichen Meinung nicht ſowohl zu folgen als voran⸗ 
zugehen. Auf beſondere Einladung des Präfekten an die Maires unſeres 


Departements wurde dieſes Jahr zum erſtenmale die ganze Feier auf Ei⸗ 4 


nen Tag beſchränkt. Früh war hier Todtenamt mit Mozart's Requiem; 
bends ließ man einen dreifarbigen Ballon ſteigen, der Bengaliſches Feuer 
ausſtrömte, aber zuletzt als ein ſchwacher Funke in den Wolken verglomm. 
ies war Alles. Ein Witzbold ſoll dabei bemerkt haben: Voilà, Juillet 
qui "’envole. In den benachbarten Departements hat man die Feier mit 
gleicher Oekonomie der Zeit und der Fonds gehalten. 


Jtalien. 


Rom, 29. Juli. Das Diario findet ſich heute veranlaßt, dem Ge⸗ 
rüchte zu widerſprechen, daß hier die Cholera ausgebrochen ſei. Die Leich⸗ 
name zweier Perſonen, die, als an dieſer Krankheit verſtorben namentlich 
ezeichnet worden, hat man genau unterſucht und es ſoll ſich ergeben ha⸗ 

u, daß fie nicht an der Cholera, ſondern an Unterleibs> Entzündungen 
geſtorben find, 1 

Der Königlich Preußiſche Geſandte am Hofe in Neapel, Herr 
wi Küſter, iſt heute auf feiner Reiſe nach dieſer Hauptſtadt hier einge⸗ 
toffen. \ 


Vor einigen Tagen kam mit aufgezogener ſchwarzer Flagge ein kleines 

chiff von Trapani (Sicitien) in dem Hafen von Civita vechia an, 
wurde aber augenblicklich wieder hingusgewieſen, da ſich, nach des Schiffers 

usſage, einige Cholera⸗Kranke am Bord befanden und zwei während der 
Fahrt Geſtorbene bereits auf der Ueberfahrt ins Meer geworfen worden 
waren. Man denke ſich die verzweiflungsvolle Lage der Relſenden, welche, 
den erſten Familien der Inſel angehörend, auf einer Fahrt von eilf Ta⸗ 
gen ihren Mundvorrath verzehrt hatten und ſich mit mehreren Kranken 
nun wieder der See anvertrauen ſollten. Ihr Jammergeſchrei vermochte 
die dortige Behörde, ſie mit reichlichen Lebensmitteln zu verſehen, ſo wie 
mit friſchem Waſſer und Medikamenten. Es wurde ihnen der Rath er⸗ 
theilt, ſich nach Livorno zu begeben, wo man ſie vielleicht aufnehmen würde, 
da dort ein Lazareth für anſteckende Krankheiten eingerichtet ſei. 


Ein Schreiben aus Rom berichtet, daß Dom Miguel im Laufe 
des Juli ein Dekret erlaſſen habe, worin er alle und jede Dokumente und 
ganz beſonders die Anleihe⸗Kontrakte und Schatzſcheine, welche ſein vorma⸗ 

liger Miniſter, Herr Guyoa, thörig genug geweſen ſei, einem Franzosen, 
Namens Ouprard, anzuvertrauen, für null und nichtig erkläre. Dieſen 
Schritt wollen Publiziſten als Vorboten irgend einer politiſchen Bewegung 
von Seiten Dom Miguel's anſehen. 


Neapel, 25. Juli. Hier ſind an den drei letzten Tagen 357 Men⸗ 
ſchen an der Cholera verſtorben. 


Palermo, 24. Juli. Seit drei Tagen iſt gar kein Cholerafall') 
mehr vorgekommen. Demzufolge fängt auch Alles wieder an, in das alte 
Geleiſe zurückzukehren; die geſchloſſen geweſenen Läden find wieder geöff⸗ 
net worden und die Geſchäfte werden wieder wie früher betrieben. 


Osmaniſches Reich. 


Die Morning Chronicle beſchreibt die großen Feſtlichkeiten, die der 
Sultan bei ſeiner Rückkehr zu Skutari gegeben. Dieſe Freuden wurden 
jedoch durch mehre Hinrichtungen von untreuen Frauen geſtört, 
die, trotz aller Strenge des Harems, ſich in in Liebes⸗Abenteuer mit Ghi⸗ 
aurs eingelaſſen hatten. Ein Grieche wurde nebſt ſeiner Mitſchuldigen 
von dem Gatten der Letzteren vor den Seraskier Paſcha gebracht, der auf 
das Geſchrei des Pöbels beide zum Henken verurtheilte. Drei Tage blie⸗ 
ben die Leichname zur Schau ausgeſtellt, mit Zetteln auf der Bruſt, auf 
denen das Verbrechen angegeben war; dann wurden ſie abgenommen und 
in den Bosporus geworfen. Trotz dieſes furchtbaren Beiſpiels wurden 
noch in denſelben Tagen drei ähnliche Fälle entdeckt, worunter einer in 
einer angeſehenen Familie, bei der ſich ein junger Grieche, als Türke ver⸗ 

kleidet, eingeſchlichen und ſich als Anabadſchi (Kutſcher) verdungen hatte. 

Auch dieſe erlitten den Tod; doch fand die Hinrichtung aus Rückſicht für 

die Familie privatim ſtatt. Seitdem hat der Sultan den Befehl erlaſſen, 

daß die türkiſchen Frauen nicht ſpäter als zwei Stunden vor Sonnen⸗Un⸗ 

tergang ausgehen ſollen, und den Fränkischen Boutiquiers in Pera iſt es 

i ſtrenger Strafe unterſagt, türkiſche Damen in ihre Läden zuzulaſſen, 
weil daſelbſt viele Rendezvous ſtattgehabt haben, 5 


Wir theilen des großen Intereſſes wegen, welches jede gegen Frauen 
erlaſſene Verordnung hat, den durch obiges, ſehr trauriges Ereigniß 
hervorgerufenen Großherrlichen Ferman mit. Derſelbe lautet: „Wie⸗ 
wohl Sr. Hoheit, unſer gnädigſter 8 5 in Folge der ihm angebor⸗ 
nen Milde und huldreichen Geſinnungen gegen ſein Volk, darauf bedacht 
iſt, fortwährend die Ruhe und Zufriedenheit ſeiner Unterthanen zu erwek⸗ 
ken, und allen, namentlich aber den Bewohnern der Hauptſtadt, alle ehr⸗ 
baren Unterhaltungen wie auch jene Erheiterungen zu gönnen, die man in 
der ſchönen Jahreszeit auf Spaziergängen findet, ſo iſt doch hohen Orts 
bemerkt worden, daß gegenwartig die Frauen an den öffentlichen Spazier⸗ 
orten zu lange verweilen und erſt zur Zeit des Abendgebetes und ſogar 
noch fpäter in ihre Häuſer zurückkehren; daß fie auf den meiften Spazier⸗ 
gängen mit den Mannern vermengt herumgehen und ſitzen, und daß ſie 
endlich ſogenannte Harem Arabadſchi (Harem⸗Kutſcher) in ihren Dienſten 
haben, welche ſich auf eine für Raaja's unerlaubte Weiſe zu kleiden ſich 
erkühnen. Da nun alle dieſe Dinge dem Willen Sr. Hoheit nicht min⸗ 
der als der Denkuugsart aller Muſelmänner zuwiderlaufen, fo iſt es nöthig, 
daß die eben erwähnten abſcheulichen Mißbräuche abgeſchafft werden, d. h. 
daß künftig Jedermann auf ehrbare Weiſe ſpazieren gehe, — daß die 
Frauen auf Spazierorten nicht mit den Männern vermengt herumgehen, 
daß fie ſpäteſtens um 10%, Uhr (anderthalb Stunden vor Sonnenunter⸗ 
gang) von den Spaziergängen nach Hauſe kehren, — daß fie endlich ehr⸗ 
ſame Leute und keine ſolche Arabadſchi's in ihren Dienſten halten, die auf 
eine für Raaja's unziemliche Art ſich kleiden; — wiewohl ferner Sr. Exc. 
der Seraskier, feiner Amtspflicht gemäß, unaufhörlich bemüht iſt, durch 
Aufrechthaltung der religiöſen Vorſchriften die öffentliche Ordnung zu ſichern, 
— 3 


) Die früheren Berichte von vielen Hunderten, die taͤglich ſtarben, waren gewiß 
ebenſo übertrieben, als obige Nachricht luͤgenhaft iſt. 
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mit mehren Fregatten nach Syrien ab. 


und durch Hintanhaltung aller unziemlichen und Gott mißfälligen Hand⸗ 
lungen das Volk vor Schaden und Unglück zu bewahren, ſo werden doch 
ſeit einiger Zeit die alten Vorſchriften, welche die in unumgänglichem Han⸗ 
delsverkehr mit Frauen ſtehenden Gewerbsleute betreffen, außer Acht ge⸗ 
laſſen, und es ift bemerkt worden, daß insbeſondere die Quincaillerie⸗ und 
Schnittwaarenhändler, die Tuchverkäufer und Apotheker ihre Söhne oder 
andere Burſche, die Feß, Bünde oder Kalpaks tragen, als Ladendiener in 
ihren Buden laſſen, und daß dieſe mit den Frauensperſonen verkehren; — 
daß die meiſten von ihnen in der hintern Abtheilung ihrer Buden ihre 
Magazine und Wohnzimmer haben und daß die Frauen in dieſe hinein⸗ 
gehen und Einkäufe machen; — ſchließlich daß die Frauen ſich erkühnen, 
in die Kaffeehäuſer von Pera und Galata zu gehen unm darin Gefrornes 

zu eſſen. Um nun auch dieß ordentlich zu regeln, und da es von Alters 

her vorgeſchrieben war, daß die im Handelsverkehr mit Frauen ſtehenden 

Gewerbsleute beſonders ehrſame Leute ſeien, ſo iſt es nothwendig, daß dieſe 

Kaufleute alle obgedachten Jünglinge, ſie mögen Armenier, Griechen, Ka⸗ 

tholiken, Juden oder von was immer für einer Nation ſein, entlaſſen und 

entfernen, und daß, falls ſie Ladendiener brauchen, ſie bloß ehrſame und 

ältere Individuen, wie ſie ſelbſt, verwenden; — daß die Frauen nicht in 

das Innere der Gewölbe und in die Wohnzimmer gehen, ſondern nur von 

Außen das Geſpräch führen; — daß ſie nicht das Innere der Apotheken 

betreten, ſondern das Recept von Außen abgeben und ſo die verlangte 

Arznei in Empfang nehmen; — daß endlich ja keine Frauensperſon künf⸗ 

tig in einem Kaffeehauſe gefunden werde. — Demgemäß hat Sr. Hoheit 

allergnädigſt zu befehlen geruht, daß vorſtehende Verordnung zur genaueſten 

Darnachachtung veröffentlicht und jeder Dawiderhandelnde unverzüglich und 

ſtrenge beſtraft werde.“ 

Der Oeſterreichiſche Beobachter theilt nunmehr den bereits früher von 
uns erwähnten Artikel der Türkiſchen Zeitung Tetwimi Wekaji über die 
Aufnahme, die der Graf von Auerſperg am 15. Mai d. J. bei dem Sul⸗ 
tan in Ruſtſchuk gefunden, vollſtändig mit. Nachdem der General ſich 
ſeines Auftrages entledigt hatte, geruhten Se. Hoheit ihm folgende Ant⸗ 
wort zu ertheilen: „Meine Reiſe hat wirklich die Wohlfahrt der Einwoh⸗ 
ner und Unterthanen zum Zwecke, und ich kann nur höchſt erfreut ſein 
über die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät des Kaiſers, Mir zu Meiner An⸗ 
kunft Glück wünſchen zu laſſen und hierdurch feine Freundſchaft zu bezeu⸗ 
gen. Ich hege Meinerſeits dieſelben Gefühle aufrichtiger 
Fre undſchaft für Se. Majeſtät den Kaiſer und bin zugleich 
dem oberſten Staats-Kanzler Fürſten von Metternich in Kai⸗ 
ſerlicher Huld wohlgeneigt.“ 

Smyrna, 24. Juli. (Privatmitth.) Als der Doktor Bulard aus 
dem Lazareth trat, ſchickte ihm der Gouverneur Dede Paſcha, welcher ſelbſt 
zu der Medaille ſubſkribirt hatte, ein herrlich aufgeſchirrtes Pferd, als Zei⸗ 
chen ſeiner hohen Bewunderung für ſeine bewieſene Hingebung. — Die 
Seeräuber treiben jetzt ihr Unweſen ganz frech in den Gewäſſern von Sa: 
mos, von wo die Konfuln Anzeige erhielten, daß ein Schooner und ein 
Kutter Alles in Schrecken ſetzte. Leider iſt es nur zu gewiß, daß dieſe 
Räuber aus unſerer Umgegend ſind. — Den neueſten Nachrichten aus 
Rhodos vom 14ten d. zufolge, waren am 10ten d. auf der dortigen 
Rhede zwei ägyptiſche Linienſchiffe und zwei Briggs erſchienen. Am Bord 
deſſelben befand ſich mit Königl. Flagge der Vice⸗König von Aegypten, 
der nach Candia ſegelt. Sobald er vernahm, daß die Peſt in Rhodos 
wüthete, verbot er alle Kommunikation mit der Inſel. Die friſchen Le⸗ 
bensmittel, welche ber Gouverneur an Bord der Flotte bringen ließ, wur⸗ 
den mit größter Vorſicht übergeſchifft. — Die neueſten Nachrichten aus 
Alexandria gehen bis zum 7. Juli. Nach denſelben hatte der Handel 
mit Baumwolle beinahe ganz aufgehört und die Kaufleute hatten bedeutende 
Summen nach Europa remittirt, auch vor der Hand jeden Gedanken eines 
Einkaufs dieſes Artikels aufgegeben. Es iſt dies für die Finanzen des 
Vice⸗Königs ein empfindlicher Schlag, den er fo hart empfindet, daß er 
früher oder ſpäter zu einer Anleihe ſchreiten muß. Zum größten Nachtheil 
für ihn kommt noch dazu, daß die Baumwoll⸗Ernte ungemein günſtig zu 
werden verſpricht. Uebrigens ſtockten fortwährend alle Zweige des Handels 
gänzlich. Fallimente reihen ſich an Fallimente. Es iſt entſchieden, daß 
der Vice⸗König die Reiſe nach Candia blos machte, um den dringenden 
Vorſtellungen des engliſchen Konſuls Campbell, welcher die Entwaffnung 
der Flotte längſt begehrte, auszuweichen. Vor ſeiner Abreiſe erklärte er 
demſelben, daß er nach ſeiner Rückkehr, die nicht lange dauern würde, die 
Flotte für dieſes Jahr nicht mehr auslaufen laſſen wolle. Gleichzeitig ſe⸗ 
gelte Ibrahim Paſcha ſtatt auf dem Dampfſchiffe „Nyl“ unter dem Vor: 
wande, daß es Ausbeſſerung bedürfe, auf einem Linienſchiffe 
Somit iſt beinahe die 
ganze Ägpptifhe Flotte in See, und man verſichert, daß 
Obriſt Campbell fogleid nach dieſem Auslaufen nach Malta einen 
Expreſſen ſandte, um dem dortigen Admiral Bericht über dieſes Aus⸗ 
laufen zu erſtatten. Uebrigens gingen feit der Abreiſe des Vice-Königs 
nach Candia allerlei Gerüchte in Betreff der gegenſeitigen Stellung Meh⸗ 
met Alys und feines Sohnes: daß nämlich dem letzteren entschieden nach 
ſeinem Tode die Nachfolge in Aegypten entzogen und eine Abtheilung det von 
ihm beherrſchten Länder in Ausſicht geſtellt habe. Ibrahim fuchte feinen Au⸗ 
fenthalt in Aegypten fo lange wie möglich zu verzögern, allein die beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten aus Syrien, allwo in mehren Diſtrikten offener 
Auftuhr ausbrach, veranlaßten ihn plötzlich, nachdem er ſich mit ſeinem 
Anhang in Aegypten vermuthlich verſtändigt hatte, abzureiſen. Nach die⸗ 
fer Lage der Dinge dürfte der einſtige Tod des Vice⸗Königs große Ver: 
änderungen in dieſen Ländern bewirken und der Pforte Gelegenheit ver⸗ 
ſchaffen, ihre Oberherrſchaft wieder feſter zu begründen. — Nachrichten aus 
Salonichi vom 15. Juli entwerfen ein geäßliches Bild von dieſer Stadt. 
Die Zahl der Einwohner war auf 15,000 herabgeſchmolzen und die Zahl 
der täglich an der Peſt ſterbenden betrug mehr als 100 Perſonen. Man 
machte dem Paſcha die größten Vorwürfe, daß, während die Paſchas von 
Seres und Salonich durch Errichtung von Lazarethen und Quarantaine⸗ 
Anſtalten dieſe Geißel von den ihnen anvertrauten Provinzen abwehrten, 
er gar nichts zur Rettung der zahlreichen Bevölkerung der dritten Handels⸗ 
ſtadt des Reichs unternahm. — Die Unruhen in Theſſalien nähern 
ſich ihrem Ende. Die griechiſchen und türkiſchen Behörden handeln im 
Einverſtändniſſe, und es ſteht jetzt zu erwarten, ob König Otto den Klef⸗ 


ten⸗Chef Kromis, welcher türckiſch Agropha überſiel und ſich nachher den 
Griechen übergeben mußte, dem Emir Paſcha ausliefern wird. Letzterer 
reklamirt ihn zur Beſtrafung. — Uebrigens hat Emir Paſcha fein Haupr⸗ 
quartier mit 8000 Mann in Berat, allwo er ſämmtliche Albaneſer⸗Chefs, 
die ſich ihm, mit Ausnahme Aloch Beys, welcher ſich mit 400 Mann ins 
Gebirge flüchtete, allein verfolgt und dort mit Liſt gefangen wurde, feier⸗ 
lichſt empfing und die Verſicherung ertheilte, daß die beſchloſſenen Miliz⸗ 
Reformen auf ſie keine Anwendung haben ſollten. Ohne dieſe glückliche 
Maß regel Emir Paſchas wäre der Aufruhr neuerdings in Albanien ausge⸗ 
brochen. Der gefangene Aloch Bey wurde nach Konſtantinopel abgeführt 
und er ſoll bereits wichtige Geſtändniſſe gemacht haben. — Auch bei Sa⸗ 
lonich zeigten ſich wieder Seeräuber. 


Afrika. 


Semilaſſo in Egypten. 
(Fortſetzung der Bruchſtuͤcke aus der Allg. Ztg.) 
I. Abfahrt von Candia. Seeſturm. Alexandria. Die 
ägyptiſche Flotte. 1 z 


Eine goldene, feurige Sonne leuchtete mir zum erſten Tage des neuen 
Jahres 1837, eine warme, balſamiſche Luft wehte über dem wollüſtig ſich 
ſchaukelnden Meer, aber ſchwarze Wolken rollten am Himmel und verdeck⸗ 
ten von Zeit zu Zeit das wohlthätige Geſtirn des Tages. In höchſter 
Pracht glänzte der Ida auf Candia, von friſch über Nacht gefallenem 
Schnee in ein flimmerndes Gewand fleckenloſen Weißes gekleidet, gehoben 
noch vom dunklen, ausgezackten Kranze der Berge und Felſen um ihn her. 
Sanft glitten wir in der bequemen Felucke über den Waſſerſpiegel bin, 
und näherten uns mit taktmäßigen Ruderſchlägen der Brigg des Vice⸗ 
Königs von Egypten, Semendi⸗dſchad, die mich in einer kahlen Bucht der 
Inſel Dia erwartete, und jetzt mit dem Donner ihrer Kanonen empfing. 
Sie hat ein hiſtoriſches Intereſſe dieſe kleine Brigg, denn auf ihr ent⸗ 
floh Osmann Paſcha, des Vice⸗Königs undankbarer Liebling, zum türki⸗ 
ſchen Sultan nach Konſtantinopel. — Ich beſtieg fie mit meinem gerin⸗ 
gen Gefolge, und befand mich in wenig Augenblicken als der alleinige 
Europäer (nur mit Ausnahme eines einzigen meiner Diener, der ein Deut⸗ 
ſcher iſt) unter einigen hundert Candioten, Arabern, Türken und Negern, 
kremdartigen Anblicks und mir meiſt unverſtändlicher Rede. 
von ihnen beeiferte ſich mir ſeine Ergebenheit zu bezeugen; des Kapitäns 
Zimmer, mit jeder nöthigen Bequemlichkeit verſehen, wurden mir auf Mu⸗ 
ſtapha Paſcha's Befehl zuvorkommend eingeräumt, und Alles verſprach die 
angenehmſte Fahrt über die libyſche See. Ich ſollte indeß nicht ganz ſo 
leichten Kaufes davonkommen. Schon hatten wir gegen Abend ein von 
den heftigen Südwinden der vorigen Woche aufgewühltes Meer gefunden, 
das, uns wild entgegenſtrömend, dem Schiffe die widerlichſten Bewegungen 
gab, als in der Dunkelheit der Nacht ſich plötzlich ein heftiger Sturm er⸗ 
hob. In einem Nu ſtürzten alle meine wohlgeordneten Tiſche mit Pa⸗ 
pieren, Büchern, Flaſchen, Gläſern unter fürchterlichem Gekrache überein⸗ 
ander, und faſt in demſelben Augenblick rollte auf dem Verdeck eine Tonne 
über den Glasdom meiner Schlafkammer hin, der zerſchmettert in hun⸗ 
dert Scherben auf mein Bett herabfiel. An ein Aufräumen dieſer ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtände war bei dem fortwährenden, entſetzlichen Schwan⸗ 
ken der Brigg, über welche die Wellen mehrmals hinwegſtrömten, gar nicht 
zu denken — überdieß befanden ſich alle meine Leute bereits in einer ſol⸗ 
chen Agonie der Seekrankheit, daß ich in den zwei Tagen und Nächten, 
während deren dieſes Wetter raſtlos anhielt, keinen davon mehr zu ſehen 
bekam. Hätte ſich nicht ein Neger aus Sennaar meiner erbarmt, ich 
wäre ohne allen Beiſtand geblieben, denn weder der Kapitän, von dem 
man ſagte, er ſei gleichfalls ſeekrank, noch ſonſt Jemand von der Schiffs⸗ 
mannſchaft ließ ſich blicken. Ueberhaupt ſchien viel Verwirrung beim 
Kommando zu herrſchen, und alle Evolutionen gingen mit einem Lärm 
und einer Langſamkeit vor ſich, die man auf Kriegsſchiffen nicht gewohnt 
iſt, ſo daß, hätte ich nur dieſe Brigg von Mehemed Ali's Flotte kennen 
gelernt, ich mir eine ſehr unrichtige Idee von derſelben gebildet haben 
würde. Was mich nun ſelbſt in der Mitte meines Chaos betraf, ſo war 
nichts zu thun als ſich mit Geduld zu waffnen, ſo ruhig als möglich im 
Bett zu verweilen, und es den zerbrochenen umhergeſtreuten Effekten zu 
überlaffen, ſich von ſelbſt nach und nach wieder unter einander feſt zu rol⸗ 
len. Fünfzig Stunden brachte ich in dieſer Lage mit türk iſchem Phlegma 
zu, von der Krankheit ſelbſt nur mäßig heimgeſucht, aber faſt jeder Be⸗ 
wegung unfähig, nur mit Mühe das Kunſtſtück ausführend, eine Taſſe 
Fleiſchbrühe, die mir der Neger, wie ein Seiltänzer fi geberdend, herbei⸗ 
brachte, auszutrinken, ohne die Hälfte derſelben ins Bett zu gießen, oder 
ein mageres Stück Hammelfleiſch mit den Fingern zu jerpflüden, um ber 
nöthigen Nahrung nicht ganz zu entbehren. — Am dritten Tage endlich, 
während wir fortwährend mit eingezogenen Segeln geſchifft, die Nacht uns 
ſogar furchtſam en panne gelegt, und dennoch 5 — 6 Miglien in der 
Stunde im Durchſchnitt zurückgelegt hatten, beſänftigte ſich der Sturm, 
das Meer ward etwas ruhiger, und mit großer Freude erfuhr ich von eis 
nem meiner auferſtandenen Diener, daß Abukir's Bai ſich ſeitwärts zeige, 
und Alexandrias Arſenal bereits am Horizont ſichtbar werde. Obgleich 
noch betäubt und von dem heftigſten Kopfſchmerz geplagt, warf ich ſchnell 
meinen Mantel um, und kletterte zum Verdeck hinan. Noch immer ſtie⸗ 
gen die aſchgrauen Wogen bis an des Schiffes Rand, noch immer war 
man das Spiel einer ſich auf- und niederſchwingenden Schaukel — doch 
in erträglicherem Maaße als bisher, und der Anblick des ſchon vom Nil 
gefärbten Meeres, der Anblick Egyptens — des lang erſehnten, ließ mich 
bald alles Leid vergeſſen. Noch einige Stunden, und da lag fie vor mir, 
endlich! des unſterblichen Macedoniers ſtolze Stadt — mit allen ihren 
tauſend romantiſchen Erinnerungen, neu geboren durch einen macedoni⸗ 
ſchen Helden der Geschichte; ſchon glanzvoll wieder erwachſen zwiſchen der 
Wüſte und dem Meer, halb europäiſch, halb orientaliſch aus den Wellen 
emporſteigend, und gleich einer Fata Morgana über flachen Sandufern 


thronend, welche hinter den bäumenden Wogen kaum ſich bemerklich zu 


machen vermochten. Ohne ſichtbare Baſis erblickte man, wie in der Luft 
ſchwebend, weiße Paläſte, grüne Palmenhaine, des Pompejus hohe Säule, 
und vor ihr einen Wald von Maſten aus dem Meere ragend, der von 
einem Ende des majeftätifchen Hafens bis zum andern reichte. Ein Fort 


1 


1340 


Doch jeder 


nimmt die Stelle des berühmten Pharos des Soſaſtros ein, und des Vice⸗ 
Königs weitläuftige Reſidenz trennt jetzt den neuen Hafen von dem alten, 
welche beide ihre Benennungen getauſcht haben — denn der älteſte iſt 
heute wieder der allein gebrauchte geworden, der ſogenannte neue ohne 
Schiffe und verſandet. Das ganze Schauſpiel war in hohem Grad aus 
dem Gewöhnlichen heraustretend, doch je näher wir kamen, je außerordent⸗ 
licher ward die Scene, vor Allem impoſant der Anblick der Flotte, dieft 
Werkes von acht Jahren in der Hand eines ſchöpferiſchen Genies! Wir 
befanden uns im Anfang des Bayram, und zehn Linienſchiffe über hun⸗ 
dert Kanonen, fünf Fregatten über fünfzig, und einige zwanzig Corvetten 
und Briggs, in langen Reihen aufgeſtellt und mit unzähligen Flaggen 
aller Farben vom Gipfel der Maſte bis zum Verdeck herab pavoiſitt, bo⸗ 
ten ein Feſtgepränge, wie ich es nie vorher geſehen. Kaum aber hatte 
der Pilot uns durch den ſeichten Eingang hindurchgeführt, als von allen 
Forts und allen Schiffen ein Feuer begann, daß den vollſtändigſten Be⸗ 
griff einer Seeſchlacht gab. In wenigen Sekunden verſchwanden die Pa⸗ 
läſte, die Schiffe, das Meer ſelbſt vor unſern Augen, und nichts als ein 


wirbelnder Rauch erfüllte die Atmosphäre, nichts blieb ſichtbar als die ro⸗ 


then Blitze der Feuerſchlünde, nichts hörbar als ihr betäubender Donner, 
rechts und links und vor und hinter uns. Der Geiſt des Mannes, der 
hier waltet, ſchien auf den Waſſern zu ſchweben, um ſich in aller ſeinet 
Macht und Größe kundzuthun. Es war ein erhebendes Gefühl, ein herr⸗ 
licher Empfang an der Gränze des geheimnißvollen Reichs, das vor mit 
lag — und ich dankte tief ergriffen meinem Stern, der mich nach man⸗ 
chem Sträuben zuletzt dennoch hierher geführt. (Fortſ. folgt.) 


Miszellen. 


Wien, 7. Auguſt. (Privatmitth.) 
Tänzerinnen Fanny und Thereſe Elsler vor ihrer Rückreiſe nach Pa⸗ 


ris zum letzten Mal im Kärthner Thortheater auf, und erndteten einen 
Das 
freudige Toben des Publikums beim Tanzen der Cochuka war tumul⸗ 


Beifall, deſſen ſich die älteſten Theaterbeſucher nicht erinnerten. 


tuariſch zu nennen, Muſik und Tanz wurde durch das Donnern des Aplau⸗ 


ſes ſo lange übertäubt, bis die beiden holden Schweſtern erſchienen und 
Sie haben ſich durch ihr 


Abſchied vom Publikum genommen hatten. 
menſchenfreundliches Mitwirken für die Armen, die Liebe ihrer Landsleute 
auf immer geſichert. Unſere ſämmtlichen belletriſtiſchen Journale ſind mit 
Lobgedichten über dieſes holde Schweſterpaar angefüllt. — (Nachrichten 
> Be zu Folge ift Dem. Taglioni am 5. Auguſt nach Petersburg 
abgereiſt. 


(Luzern.) Am 22. Juli ſtarb in dem Inſelſpital in Bern ein Mäd⸗ 


chen, ungefähr 18 Jahr alt, an den Folgen der furchtbarſten Miß hand⸗ 
Von Wattenwyl, wo ihr Vater wohnhaft 
iſt, wurde ſie am 20. Juli von drei Weibern auf einem kleinen Karren 


lungen durch ihren Vater. 


in das Spital gebracht. Ihr Anblick war mitleiderregend. Bei der Un⸗ 
terſuchung fand ſich der eine Arm, ſeit längerer Zeit zerſchlagen, ohne daß 
ſie, aus Furcht vor dem unmenſchlichen Vater, die Hülfe eines Arztes hätte 
anrufen dürfen; auch andere Spuren grober Mißhandlungen zeigten ſich 
an dem Körper. Nach den Erzählungen der Weiber ſoll ſie von ihrem 
Vater mit Stricken gebunden, in ein Hundeloch geſperrt und nur mit 
rohem Kraut und Waſſer genährt worden fein. Die Unglückliche hat ihre 
Leiden überſtanden; der unmenſchliche Vater aber iſt den Gerichten über⸗ 
wieſen worden, die, nach der Feſtſtellung der That, dieſes Verbrechen an 
dem Leben des eigenen Kindes unachſichtlich beſtrafen werden. 


(London.) Zu Limehouſe wird jetzt das größte aller Dampf⸗ 
ſchiffe gebaut, welches die Fahrt über den Atlantiſchen Ocean machen 
fol. Es wird gegen 100,000 Pfund koſten, 253 Fuß lang, 237 Fuß 
breit und 27 Fuß 1 Zoll tief ſein; ſeine beiden Maſchinen haben jede 
250 Pferdekraft, und es hält 1800 Tonnen. Es iſt zu der Fahrt nach 
New⸗ Pork beſtimmt, die es in achtzehn Tagen hin und in zwölf Tagen 
zurück machen ſoll, und wird den Namen „Victoria“ führen. 

Ein Architekt, Namens Clifton, hat einen Luftballon, mit einer 
ihn horizontal forttreibenden Kraft von 50 — 60 Meilen (Engl.) in der 
Stunde, erfunden und der Regierung ſeine Erfindung, zur Benutzung im 
Felde angeboten. Der Ballon iſt von einer ſchönen und gefälligen Form, 
an Größe übertrifft er den berühmten Näſſau⸗ Ballon und kömmt auf 
12000 Pfund zu ſtehen. — In Indien ſtieg am 27. Dezember der 
Aeronaut Robertſon, zu Lucknow, in Gegenwart des Sultans auf. 
Die zahlreich verſammelten Zuſchauer des ungewohnten Schauſpiels waren 
hernach noch Zuſchauer einer größeren Feierlichkeit, indem der Sultan 
einem Regiment ſeiner neuen regelmäßigen Truppen die Fahnen überreichte. 

In den Kohlenminen des Herrn Curwer zu Workington, die unter 
dem Meere fortlaufen, durchbrach neulich das Meer die Scheidewand, 
welche die Arbeiten bis auf 15 Faden, von denen nur noch 4 Faden 


Stein, vermindert hatten, und füllte die Gruben augenblicklich. Es er⸗ 


tranken 25 Menſchen und 28 Pferde. 


Offenes Sendſchreiben. 


Ja, verehrter Herr Redakteur, mögen Sie es glauben oder nicht, die 
grundgütige Bewilligung der Stühle bei dem Feſtfeuerwerk, war wirklich 
ein großes, denkens⸗ und dankenswerthes Ereigniß. Kennen Sie denn 
nicht die Courtoiſie der Stühle und haben Sie Sich nicht an dies 
Hauptſtück im Codex der Etiquette und im Döflickeitsreglement der gebil⸗ 
deten Welt erinnert? Es iſt Ihnen gewiß nicht unbekannt, wie genau 
man das Recht des Canapees, des Lehnſtuhls, des Seſſels, des Taburets 
und Fauteuils in der haute volde, und die Verſchiedenheit der Anſprüche 
auf den Polſterſtuhl, den Schemmel und die gemeine Bier⸗ und Ofenbank 
ſogar in gewöhnlichen Tabagien, Trinkſtuben und Kneipen anerkennt. Doch 
— das führt zu weit; — um die Wichtigkeit der Sache ganz zu erkennen, 
denken Sie Sich gefälligſt: es wäre ganz das Gegentheil der belobten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Vorgeſtern Abend traten die 
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Beilage zu . 188 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 14. Auguſt 1837. 


(Fortſetzung.) ; 
Handlung geſchehen; man hätte die Stühle nicht etwa blos verweigert, 
(was ſich unter Umftänden entſchuldigen ließe), ſondern als ſchon eine ſehr 
anſtändige Geſell ſchaft gebildeter Feuerwerks⸗Zuſchauer aus den höheren 
Ständen — Matronen, Damen, ſchöne Frauen und Mädchen — ſich 
recht bequem und behaglich darauf niedergelaſſen, fie ihnen unter unwilli⸗ 
gen, heftigen Aeußerungen über eigenmächtigen Mißbrauch fremden Stuhl⸗ 
eigenthums, ſchmähend und faſt gewaltſam weggeriſſen, die Geſellſchaft von 
ihren Sitzen vertrieben und gezwungen, entweder auf der lieben bloßen 
abendfeuchten Erde in leichter zierlicher Kleidung Platz nehmen, oder zwei 
Stunden beschwerlich ſtehend das Feuerwerk ſehen zu müſſen — ich frage 
Sie: hätte ein ſolcher Akt publiker Inhumanität nicht öffentliche 
ſcharfe Rüge, nicht gerechten lauten Tadel verdient? Und warum ſoll man 
nun nicht danken, freundlichſt, gehorſamſt, verbindlichſt danken für erwie⸗ 
ſene Ehre und dafür, was wirklich geſchehen iſt? Wenn man nicht loben 
darf, darf man auch nicht tadeln, und allerdings iſt es erlaubt, indem 
man das erſte thut, das letzte zugleich mit zu thun. — 
Der Einſender des Artikels in Nr. 184 d. Zeit. 


10.—11. 17 8 Thermometer. Wind. | Gewölk, 
Auguſt. ] 3. L. inneres. | Außeres. | feuchtes. H 

Abd. gu. 27“ 10.92| + 19, 2 + 17, 4 + 1 40. 14% beiter 

Morg. 5 u. 27“ 10,89 ＋ 15, 8 14, 4 12, 8 O. 72 s s 
9.27“ 10,64 18, 4 17, 4 14, 6 O. 8° BE 6 

Mig. 12 u. 27 10.62 19, 6 21, 0 16, 4 O. 7ů Federgewolk 

Nm. 3 u. 27“ 10, 24 20, 6 21, 1 18, 1 O. 8] heiter 

Minimum — 13,7 Maximum + 25, 6 Oder + 18,9 


Wi e inneres | aͤußeres | feuchtes | Wind. Gewolk. 


1 
Abd. 9u.ler” 10,19] ＋ 20, o 18, 8 16, 08ND. 7° heiter 
Morg. 6 u. 27“ 10,15) ＋ 18, 6 15, 9 14, 5[NN W. 2° s a 
9 27“, 1020 20, 0 20, 3 17, 7 NW. 20% =: . 
Mtg. 12 = [27 10,21 21, 8 24, 3 18, 7IR. 14° * s 
Nm. 8:27” 9,90] + 22, 6| + 26, 1 18, AIR. 16 1 Eleine Wolken 
Diinimum ＋ 14, 5 Maximum ＋ 27, 0 (Temperatur.) Oder + 21,2 


Montag den 14. Auguſt: Die Drillinge, Luft: 
ſpiel in 3 Akten. 


Naturwiſſenſchaftiche Verſammlung. 
Mittwoch den 16. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr, 
wird Herr Profeſſor Dr. Fiſcher einige neuere Ap⸗ 
parate der analytiſchen Chemie vorzeigen und ihre 
Einrichtung und Anwendung auseinander ſetzen, 
ſo wie der Sekretair der Sektion einige Beobach⸗ 
tungen mittheilen. 


Zur allgemeinen Verſammlung und Rechnungs⸗ 
legung, welche Mittwoch den 16. Auguſt, Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr im Saale zum deutſchen Kai⸗ 
fer ftattfinden ſoll, werden die reſp. Mitglieder des 
Kranken⸗Verpflegungs⸗ und Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins 
zur Eintracht hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Das Curatorium. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meines Sohnes, des Königl. 
Lieutenant im 10ten Infant.⸗ Regiment Moritz 
Knappe v. Knappſtädt, mit Fräulein Pauline 
Mahlmann, beehrt ſich entfernten Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Hirſchberg, den 10. Auguſt 1837. RE 
der Obriſtlieutenant Knappe v. Knappſtädt. 

Entbindungs= Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Die am Sten d. Mes. früh 12 ½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, geborne 
Wolfſon, von einem gefunden Mädchen, beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Brieg, den 9. Auguſt 1837. 

Ehrlich, Dr. med. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Knaben zeige ich ergebenſt an. 
Landeshut den 4. Auguſt 1837. 
Schrötter, 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Rath. 


Todes- Anzeige, 

4½ Uhr des Nachmittags verſchied 

Krämpfen und hinzutretendem 
über Alles geliebte, theuere 


Auguſt 1837. 

Ouvrier und Frau. 

3% A — — . 
; Todes =: Anzeige. 280. 

Der am 12ten d. Mts. Abends 9 ½ Uhr im 
vollendeten 77ſten Ledensjahre erfolgten Tod un⸗ 
ſers geliebten Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, 
des geweſenen Apotheker und Senator, Herr Jo⸗ 
hann Gottlieb Wilhelm Spröde, nach kaum 
24ſtündigem Krankenlager, zeigen Verwandten und 
Freunden tief betrübt ergebenſt an: ‚ 

Breslau den 14. Auguſt 1837- 
ie Hinterbliebenen. 
— — ͤ à%—UGtœrů3s—5ßö—.ꝛĩ5ö5v—% ! — 
Todes- Anzeige. 

Es ſtarb am 8. Auguſt c. meine Tochter Ca⸗ 
roline im 7ten Jahre am Scharlachfieber; dies 
zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt. an: 

Landsberg O/S., den 8. 50 n h 1837. 

g 2 


Geſtern um 
plötzlich an innern 
Schlagfluſſe unſere 
Martha. 

Prieborn den 10. 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den am ten d. Mts. früh 1 ½ Uhr erfolgten 
ſanften Tod meiner lieben Frau Fanny geborne 


[Stephany, 31 Jahr alt, in Folge einer Ent⸗ 
bindung, zeige ich hiermit entfernten Verwandten 


und Freunden im tiefen Schmerz an. 
Pleß, den 8. Auguſt 1887. 
St o pp a, 


Königl. Steuer⸗Inſpektor zu Oppeln. 
Berichtigung. In Nr. 187 d. 3. S. 1336 


2te Spalte 3. 8 l. gewonnen fl. genommen. 


Beim Antiquar Böhm auf d. Neumarkt Nr. 30: 


4 Bulwers Werke, 


30 Bde., 1836, noch ganz neu, 3 Rtlr. Orphal, 


die Wetterpropheten im Thierreich, 15 Sgr. Schil⸗ 


lers Werke, 18 Hibfrzbde, u. 18 Kpf., 6 Rtlr. 


Edietal- Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 28. Mai 1836 ver⸗ 
ſtorbenen Majors Adolph Baron von Reitzen⸗ 
ſtein, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er: 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 


Anſprüche ſteht 

am 24ſten Oktober Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Herrn Neu⸗ 
mann, im Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. 

Zugleich werden die dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger: die Maria Dorothea, verw. 
Haberkern, geborne Otto; der Johann Gottlieb 
Samuel Rüchel; der Gutsbeſitzer Eugen Louis 
Wilhelm Guſtav von Keſſel und der Königliche 
Rittmeiſter und General⸗Adjutant Wilhelm Hein⸗ 
rich Eduard von Liebermann, unter derſelben 
Warnung hierdurch vorgeladen. Den unbekann⸗ 
ten Gläubigern werden die Hetren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Weidmann, Schneider und Ge⸗ 
lineck II. als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 16. Juni 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
Os wald. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf dem Gute Cattern, altweltlichen Antheils, 
Breslauer Kreiſes, haftet sub Rub. III. Nr. 11 
ein von Röllſcher Fideikommiß⸗Stamm von 6000 
Rthlr., eingetragen ex decreto vom 11. Juni 
1802. 8 
Die vin dieſem Kapital dem Königl. Premier: 
Lieutenant a. D. Friedrich Wilhelm Baron von 
Röll als nächſten Agnaten zur Hälfte zuſtehen⸗ 
den Zinſen, hat derſelbe durch eine Notariats⸗Ceſ⸗ 
ſions⸗Urkunde vom 7. Juli 1827 an ſeine Mut⸗ 
ter Louiſe, verwittwete Freiin von Röll geb. von 
Hodoſchin bis an deren Lebens⸗Ende cedirt. 
Sowohl das über das Kapital ausgeſtellte Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument, als die Ceſſions⸗Urkunde ſind 
dem Inhaber Friedrich Wilhelm Baron v. Röll 
abhanden gekommen. Es werden daher auf den 


Hauptmann außer Dienſt. Antrag deſſelben alle Diejenigen, welche an dieſes 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Kapital oder die Zinſen als Eigenthümer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand- oder fonftige Briefs⸗Inhaber Ans 
ſprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
in dem auf 7 

den 26. Okt. d. J. Vormitt. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Loos anberaumten Termine, im hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebäude zu erſcheinen, und 
ihre Gerechtſame geltend zu machen, widrigenfalls 
die Präcluſion ihrer Anſprüche ausgeſprochen, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und demzufolge 
mit der Amortiſation der quäſt. Dokumente vor⸗ 
geſchritten werden wird. 

Breslau, den 23. Juni 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Er ſter Senat. 
Oswald. 


Edictal- Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 1. Juli 1835 ver⸗ 
ftorbenen ehemaligen Regierungs-Kontroll⸗Aſſiſten⸗ 
ten Johann Leopold Fölckel iſt heute der etb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 

am 31. Oktober o. Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Herrn Neumann, im Parteienzimmer des hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an Dasjenige 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 

Breslau, den 9. Juni 1837. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. a 
Os wald. 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 20,419 
Rthl. 25 Sgr. 4 Pf. manifeſtirten und mit einer 
Schuldenſumme von 24,298 Rthl. 18 Sgr. 6 Pf. 
belaſteten Nachlaß des Kretſchmer⸗Aelteſten Johann 
David Härtel eröffneten erbfoaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf . 

den 13. Oktober d. J. Vormittags 
um 11 Uhr b 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſonlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Hahn, Ottow und von Beyer vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitete rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 


Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. 
Breslau, den 27. Juni 1837. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 
Das am Ringe Nr. 1219 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 41 belegene Haus, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1837 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 15314 Rthlr. 18 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
30,013 Rthlr. 10 Sgr. Der Bietungs-Termin 
ſteht am 
19. Januar 1838 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrathe Lühe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothekenſchein 


ſo wie die Kaufsbedingungen können in der Regi⸗ 


ſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 13. Juni 1837. 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Groß⸗Oldern sub Nr. 1 des Hy⸗ 
pothekenbuchs belegene Scholtiſei-⸗Gut, gerichtlich 
auf 8793 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt, fol 
in termino den 

20ften Dezember c. a. Vormittags 
11 Uhr 
durch den Kommiſſarius, Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kriſten, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtätte meiſtbietend verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Real⸗Gläubiger 
1) der frühere Beſitzer Johann Knobloch, 


2) der David 

3) der Carl 5 Kluge, 

4) die Suſanna 

5) die Dorothea Kluge, verehelichte Mitt⸗ 

mann, 5 - 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 10. Mai 1837. 

Königliches Land⸗Gericht. 
De Kann BE TEE TEE TRETEN! 
Bekanntmachung. 

Unterm 12ten vor. Mes. iſt im herrſchaftlichen 
Walde zu Machnitz bei Trebnitz ein unbekannter, 
ungefähr 30 Jahre alter Mann an einer Buche 
mit einem ſchwarzſeidenen Halstuche erhängt ger 
funden worden. Derſelbe war mit einem faſt ganz 
neuen ſchwarztuchenen Ueberrock, eben ſolchen Hoſen 
und einer ſchwarzſeidenen Weſte bekleidet, und trug 


kurze kalblederne Stiefeln und ein weißes Vor⸗ 


— 


hemdchen. Ein blauſeidenes, ingleichen ſechs blau: 
gedruckte, ganz egale Schnupftücher wurden in 
ſeiner Rocktaſche gefunden. Die Stelle im Schweiß⸗ 
leder ſeines noch ziemlich neuen Hutes, desgleichen 
die Stelle in ſeinem Hemde, unter der Bruſt, wo 
gewöhnlich der Name eingezeichnet zu ſein pflegt, 
war ausgeſchnitten, eben fo war dies auch in ſei⸗ 
nen Strümpfen der Fall. Uebrigens hatte der 
Körper eine Größe von 5 Fuß 5 Zoll (Preußiſch 
Maaß), und war regelmäßig und kräftig gebaut, 
der Kopf reichlich mit ſchwarzbräunlichen, kurz ab⸗ 
geſchnitten Haaren verſehen. Bei der am 14ten 
Juli C. vorgenommenen Obduction des Leichnams 
war die Fäulniß deſſelben bereits ſo weit vorge: 
ſchritten, daß die Phyſiognomie unkenntlich gewor⸗ 
den. Ueber die perſönlichen und Familien⸗Vethält⸗ 
niſſe iſt bis jetzt nichts ermittelt worden, und wer⸗ 
den daher alle die, welche darüber einige Auskunft 


geben können, aufgefordert, ſolche dem unterzeich⸗ 


neten Gerichts⸗Amte mitzutheilen. Die Sachen 
des Verſtorbenen werden bei den Dorfgerichten in 
Machnitz verwahrt, und können dort in Augenſchein 
genommen werden. Meldet ſich binnen 4 Wochen 
Niemand, ſo wird wegen den Sachen das Giſetz⸗ 
liche verfügt werden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1837. ; 

Das Gerichts: Amt für Machnitz. 
— —— —————— 
0 Auktion. 

Am 15ten d. M. Vorm. 9 Uhr ſoll in Nr. 1 
Kohlen⸗Str. der Nachlaß des Lieutenant Görlitz, 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles, Hausgeräth und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, öffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
gert werden. Breslau, den 8. Auguſt 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


1342 


Bekannt 


machung. 


Die nachſtehend verzeichneten Teſtamente befinden ſich gegenwärtig noch in unſerm Teſtam e nts 


Depoſitorium: 


1) der Auna Maria verwittweten Berndt gebornen Weiß 
2) der unverehelickten Barbara Dorothea Bernhardt 
3) der Johanna Eliſabeth Boldt gebornen Pache 


4) der Suſanna Eliſabeth verwittweten Bautz 
5) des Leichen⸗Kommiſſarius Carl Barthelemy 
6) der Roſina Eliſabeth Groſſe » 


7) der Roſina Eleonore verehelichten Hänſel gebornen Lange 


8) des Züchner Benjamin Wilhelm Hänſel 
9) des Schmidt Johann Gottlob Häniſch . 
10) des Handſchuhmacher Johann Carl Häsler 
11) der Johanna Barbara Karraß gebornen M 
12) des Schneider Johann Siegismund Müller 


13) der Anna gebornen Pfendſack verehelichten Mai 


14) der Anna Urſula Neumann geborne Reinel 


15) der Maria Eliſabeth Roſalie Eleonore Pohl 


16) der Maria Magdalene verwittweten Richter 
17) des Tiſchler Chriſtian Rabeſchehy » 


18) der Suſanna Eliſabeth verehelichten Süßmann 
19) des Meſſerſchmidt Johann Chriſtian Schwarzbach 


20) des Gottlob Benjamin Thielſcher . „, 


22) der Anna Eliſabeth verwittweten Unverricht 
23) der Friedericke Eleonore verehelichten Wolff 
24) des Erbſaſſen Johann Benjamin Weinhage 

Da ſeit deren Niederlegung bereits 56 Jahre 


21) der Johanna Carolina verehelichten Thomas gebornen Kainar . 5 


deponirt den 
16. März 1780 
24. Auguſt 1779 

2. Mai 1780 
30. Mai 1780 

12. September 1780 
3. Januar 1780 
25. Februar 1780 
25. Februar 1780 
27. Mai 1780 

8. December 1780 
21. Mai 1781 
2. Auguſt 1781 
26. Juli 1781 
24. Januar 1780 
. 27. April 1781 
7. April 1780 
44. Januar 1781 


* 


gebornen Prinzrich 


* * * * — 


+ * * + 


+ + 


„ „ 


aterne 


. 
. 
+ 
— * + 
. 
” 
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gebornen Pina = 
gebornen Mander 
17. April 1780 
19. März 1781 
4. December 1780 
7. September 1779 
RER + 12. Februar 1780. 
verfloſſen, fo wird den etwanigen Intereſſenten das 


* * + 


gebornen Hildebrand 
gebornen Schöbel 


* * — 


Daſein dieſer Teſtamente, gemäß $ 218 Theil I. Titel 12 des Allgem. Land⸗Rechts, mit der Auf⸗ 
forderung bekannt gemacht, binnen 6 Monaten die Eröffnung derſelben bei uns nachzuſuchen, widri⸗ 
genfalls damit, gemäß den Vorſchriften $ 219 und 220, Theil I., Tit. 12 des Allgemeinen Landrechts 


verfahren werden wird. Breslau, den 9. Auguſt 


Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


1837. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Aufgebot. 


Von dem unterzeichneten Gerichte werden hier⸗ 
durch alle diejenigen Prätendenten, welche an dies 
jenigen 992 Reichsthlr., welche als rüdftändiges 
Kaufgeld für die Auszügler Johann Georg Apelt⸗ 
ſchen Eheleute auf der Bauer⸗Nahrung Nr. 2 zu 
Friedersdorf, Rubr. III, loco 4, hypothekariſch 
haften, oder reſp. an das darüber unterm 11. 
April 1827 und 19. Februar 1828 ausgefertigte, 
urſprünglich über 1400 Rthlr. lautende Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder andere 
Briefs-Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
dieſe in dem auf 

den 27. November 1837 Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Parteienzimmer angeſetzten Termine 
entweder in Perſon oder durch legitimirte Man⸗ 
datarien ad protocollum anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt und ihnen 
damit ein ewiges Still ſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument aber für amortiſirt er⸗ 
klärt, und die Forderung auf den Antrag der In⸗ 
tereſſenten im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 

D. Wartenberg, den 4. Auguſt 1837. 

Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 

v. Wurmb. 


Proclama. 
Die vier combinirten sub Nr. 7, 8, 20 und 


29 des Hypothekenbuchs zu Schadewinkel gelegenen 


Volkmannſchen Bauergüter als ein complexus 
auf 12,963 Thlr. gerichtlich geſchätzt, werden 
den 29. November c., loco Schadewinkel 
ſubhaſtirt. Die Taxe und Hypothekenſcheine kön⸗ 
nen an ordentlicher Gerichtsſtelle und in der Kan⸗ 
zelei des unterzeichneten Richters eingeſehen wer⸗ 
den. Neumarkt, den 2. Mai 1837. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ober: 
Stephansdorf. 
Moll. 


Bekanntmachung. 
Daß der Erb» und Gerichts⸗Schulz Johann 
Georg Fel ſch zu Zauche und feine Ehefrau Anna 
Maria, geweſene Wittwe Parnitzke geb. Felſch, 
mittelſt gerichtlichen Vertrages die am Orte gel⸗ 
tende ſtrenge eheliche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſ⸗ 
ſen, wird hierdurch nach Vorſchrift des §. 422. 
II. 1. A. L. R. bekannt gemacht. 
D. Wartenberg, den 23. Juli 1837. 
Herzogl. Stadt⸗Gericht und Juſtiz⸗Amt. 
v. Wurm b. 


Bau ⸗Verdingung. 

Zur Verdingung der Erweiterung des Alumnats⸗ 
Gebäudes auf dem Dome hierſelbſt durch Anbau 
eines 3 Stockwerk hohen Flügels, und zur bauli⸗ 
chen Inſtandſetzung des alten Theils des gedachten 
Gebäudes an den Mindeſtfordernden, ſteht auf den 


16. d. M. von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
im Alumnats⸗Gebäude Termin an. 

Die Bau⸗Ausführung wird ſowohl im Ganzen, 
incl. Material, als jede einzelne Gewerks⸗Arbeit 
beſonders, licitirt werden, und es kommen dabei 
vor: a) Maurer-, Dachdecker⸗, Erd⸗ und Lehmer⸗ 
Arbeiten; b) Töpfer⸗Arbeiten; c) Steinſetzer⸗Ar⸗ 
beiten; d) Stuckatur⸗Arbeiten; e) Zimmer⸗Ar⸗ 
beiten; 1) Tiſchler⸗, Baus und Utenſilien⸗Arbei⸗ 
ten; g) Schloſſer⸗ Arbeiten; h) Grobſchmied⸗ 
Arbeiten; 5 Klempner = Arbeiten; k) Glaſer⸗ 
Arbeiten; 1) Steinmetz⸗Arbeiten und m) An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten. 

Hierzu werden cautionsfähige Gewerksmeiſter 
eingeladen. ; 

Die Höhe der Caution wird auf den Sten Theil 
des Gebots jedes einzelnen Licitanten feſtgeſtellt 
und es wird ſolche in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen von den 3 Mindeſtbietenden bei der 
Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe der Königlichen Regierung 
erlegt. 

Der Zuſchlag, ſo wie die Wahl unter den 3 
Mindeſtbietenden bleibt der Königlichen Regierung 
vorbehalten. 

Die nähern Bedingungen, die Koſten⸗Anſchläge 
und Zeichnungen können im Termine, vorher aber 
und vom 10ten d. M. ab bei dem Unterzeichneten 
— neue Sandſtraße Nr. 3 — zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau den 8. Auguſt 1837. 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Dritte Abtheilung 

der maleriſchen Reiſe um die Welt, 
enthält: Mexico, Urberficht der ganzen Stadt und 
Umgebung; in Rom die Kirche Maria Maggiore; 
Wien, die Baſtei, die Donau und die Leopoldvor⸗ 
ſtadt; Frankfurt am Main; Cobtenz und Ehren⸗ 
breitenſtein; der Eiſenbahn⸗Tunnel; Salzburg; der 
Hafen von Hamburg; Moskau, vom höchſten 
Thurme im Kremlin, 6 Meilen in der Runde, mit 
vielen goldnen Kuppeln; Petersburg, vom Thurme 
überſehen bis zur See; der Jungfernſteig in Ham⸗ 
burg; die Krönung Ferdinands V. zum König von 
Ungarn. 

Eintrittspreis 4 Gr.; Kinder die Hälfte. Am 
Schweidnitzer Thore, von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Adends offen. 5 

Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Wagen⸗Ve rkauf. 
Karls⸗Straße Nr. 48 beim Sattler⸗ 
Meiſter Füßel ſtehet ein moderner, 


ganz gedeckter, in 4 Federn hängender, und mit 


eiſernen Achſen verſehener Reiſewagen zum Ver⸗ 
kauf und iſt das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
Breslau, 8. Auguſt 1837. rüde 


Bunte Leder, wie auch Laſting in allen Cou⸗ 
leuren empfiehlt die Mode⸗Waaren⸗Handlung S. 
L. Frankenſtein, Ring No, 23. f N 


I 
1 


Auktion. 

Am 15ten d. Mts., Vormitt. v. 9 Uhr, ſol⸗ 
len Albrechtsſtraße im deutſchen Haufe meh: 
rere Ballen Schreib- u. Poſt⸗Papiere (Ries⸗ 
weiſe), Federpoſen, Siegellack, Viſiten⸗Kar⸗ 


ten und andere Schreib- und Zeichnenmateria⸗ 
lien, öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 


gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


Breslau, den 11. Auguſt 1837. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Unterkommen Gefud. Rn 

Die Wittwe eines Wirthſchaftsbeamten, in ih⸗ 
ten beſten Jahren, gewandt und mit der Land: 
wirthſchaft vertraut, ſucht ein Unterkommen als 
Wurthſchafterin, auch übernimmt fie gern die Auf⸗ 
ſicht über Kinder, und kann Unterricht in allen 
feinen Handarbeiten ertheilen. Von anſtändigem 
Herkommen, würde ſie gute Behandlung einem 
höheren Gehalte vorziehen. Nähere Auskunft auf 
portofreie Briefe giebt der Kommiſſionair Auguſt 


Herrmann je Breslau, Ohlauer Straße Nr. 9, 
. 
Dandlungs⸗Verlegung. 3 


Daß ich mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bisher am Ring Nr. 11, mit die⸗ 
ſem Monat 


Ning Nr. 8 in den ſieben 3 
Kurfürſten in den Hof 


8 


n 


verlegt habe, zeige ich meinen hieſigen und 5 
auswärtigen ſehr werthen Geſchäfts⸗Freun⸗ I 
den zur gütigen Beachtung ergebenſt an, 
und bitte mich ferner mit ihren mir ſchätz⸗ 
baren Aufträgen zu beehren. 

Breslau, den 12. Auguſt 1837. * 
W. Ludwig. 5 

S W W.,. N EEE 
7 ( 
1823er Tockayer⸗Ausbruch & 
offerirt eine Partie im Ganzen als Ein: & 
zelnen, ferner den ſehr beliebten Monar⸗ 5 

2 chen⸗Zucker, den bekannten reinen Zucker⸗ . 

Syrup in Flaſchen a 1 und 2 Pfd., alle & 
Sorten reinſchmeckenden, beſonders Java⸗ 
Kaffee's, feinſter Gewürze, Thees, und die 7, 
zum gewöhnlichen Gebrauch vorzüglich vor⸗ 

& theilhafte engl. Steeg⸗Seife billigt: 

Rob. Mellen, 

5 Nikolai⸗Straße zur gelben Marie Nr. 13. 

008.090890993:02090900 088 

Sb 19 billigen Preiſen: 

Johann Speyer, 
Ring Nr. 15, im Kaufmann Wentzeiſchen Hauſe. 
Kir ſchſaf t Ä 

mit Zucker, mit und ohne Gewürz, im Wein und 

Waſſer zu trinken, die Flaſche 10 Sgr., das Pr. 

Quart 16 Sgr., nebſt Himbeerſaft in Flaſchen, 

empfiehlt: C. G. Banco, Conditor, 

N 5 Oderſtraße Nr. 35. 
Tabak⸗ Offerte. 
Der ſeit längerer Zeit fehlende ächte Wags⸗ 


taff⸗Tabak, à 22½ Sgr. pro Pfund, iſt wies 


in beſter Güte zu haben bei 
derum in beſter \ J. G. Rahner, 
Biſchofs-Straße Nr. 2. 


t erfte Transport 
Rn 183871 Erndte 


des großen holl. Winter⸗ 
Raps⸗Saamens, 


von dem Herrn Oeconomie-Rath Humprecht zu 
Amt Delfe bei Freiburg, iſt angekommen. So- 
wohl die beſtellten Quantitäten dieſes Saamens 
ſind abzuholen, als auch ich denſelben hiermit zum 
Ankauf und Anbau zur Saat anempfeble. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
e Schmiedebrücke Nr. 12. 


Eine gebildete Frau von mittleren Jahren, welche 
ſehr gute Empfehlungen hat, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin ein Unterkommen. Das Nähere Ohlauer 
Straße der Landſchaft ſchräg über bei H. Gramann. 


Eine Schmiede ſowohl in einer kleinen Stadt 
als auf dem Lande wird zu pachten geſucht; den 
Pächter kann nachweiſen Herr Agent Auguſt Stock, 
Neumarkt Nr. 29. 


Mein Comptoit ift 7 
Adolph Bodſtein. 7 
FF EEE EEE EN: 


Weiße und bunte Glaswaaren 
empfingen fo eben in großer Auswahl, die wir zu 
den billigften Preifen empfehlen: 


L. Meyer & Komp., 


Galanterie- und Meubles⸗Handlung, 
Ring Nr. 18 erſte Etage. 


Ausgezeichnet ſchönen mit Zucker ein⸗ 
gedickten Himbeer⸗ und Kirſchſaft 


empfiehlt billigft: 
F. W. Scheurich, 
Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 43. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß diejenigen Güter, 
die durch meine Vermittelung ſpedirt und zur 
Fuhre verladen werden, ſowohl von dem Orte, aus 
dem ſolche p. Fuhren an mich adreffirt, als von hier 
bis an den Beſtimmungsort, gegen Feuersge⸗ 
fahr während des Transportes verſichert ſind, u. 
haben daher meine Freunde es zu veranſtalten, 
daß ich ſowohl vom Orte der Abſendung, als bei 
Uebergabe hier, genau vom Inhalt und Werthe 
der an mich abgerichteten oder übergebenen Güter 
in Kenntniß geſetzt werde. 

Berlin, 1. Auguſt 1837. 

Lion M. Cohn. 


cr Holländiſche Rapsſaat. 
In der „R. Beckerſchen Zeitung für Landwirth⸗ 
ſchaft“, Nr. 29, Seite 230, pro 1837, hat ein 
Landwirth den Vortheil, den der holländiſche Raps 
gegen den gewöhnlichen gewährt, geſtützt auf eigene 
Erfahrung, genügend auseinandergeſetzt. Indem 
ich mir nun erlaube, die Herren Oekonomen auf 
jenen Aufſatz aufmerkſam zu machen, empfehle ich 
gleichzeitig echt holländiſchen Raps zur Saat 
von vorzüglicher Qualität, den Scheffel zu 4 Rtlr. 
Julius Mon haupt. 

Neue Saamenhandlung, 

Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Die Beſitzung sub Hypoth.⸗Nr. 73 a. und neue 
Nr. 35 in der Matthiasſtraße gelegen, beſtehend 
aus Haus, Garten, Wieſe und circa 131, Mor⸗ 
gen Acker, iſt von Michaeli d. J. ab anderweitig auf 
mehrere Jahre zu verpachten. 

Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37. 

Ein Haus, ſehr geeignet, eine Tiſchler⸗ oder 
Druckerei⸗Werkſtelle hinein zu verlegen, in der 
Nähe des Neumarktes gelegen, iſt baldigſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres Einhorngaſſe 
Nr. 2, par terre. 


PFF... ͤ ß. TER 
Reinen Eichelkaffee Pf. 4 Sgr., ; 
ſchönen Leim Pf. 4½, 4%, 5 Sgr. Ctr. billiger, 

guten oſtind. Reis 4 Pfd. 11 Sgr., 
ſchönen Karoliner Reis 4 Pfd. 12 Sgr., 
neueſten großkörn. dito. 4 Pfd. 13 Sgr., 
Reismehl und Reisgries 1 Pfd. 4 Sgr, 
w. und br. Sago Pfd. 2½ Sgr., n 5 
ſchönen grünen Kaffee Pfd. 7 Sgr. dito. ſchö⸗ 
nen Java- Kaffee Pfd. 7 Sgr. in Partieen 
billiger . 
empfiehlt die Fabrik billiger Schokoladen. 
F. A. Gramſch, Reuſche⸗Straße. 34. 

Gut konſervirte Rheinwein-Gebinde mit eiſer⸗ 
nen Reifen von zwei bis vier Eimern preußiſch 
Maaß find zu kaufen im weißen Adler, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 10. 


Neue Sandſtraß e Nr. 10 iſt der zweite Stock, 


Büttner⸗Str. Nr. 25. 


beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkove, 1 Entree und, 


2 Küchen nebſt anderem Beigelaß zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen; auch kann es ge⸗ 
theilt werden. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Bei dem Wirthſchafts-Amt Prieborn, Strehlner 
Kreiſes, kann ein praktiſch ausgebildeter, unver⸗ 
heiratheter Oekonom, ſo wie bei der daſigen Run⸗ 
kelrüben-Zuckerfabrik ein Bodenmeiſter ſeine An⸗ 
ſtellung Term. Michaelis d. J. finden. 


Zum Pfeifen⸗Ausſchieben 


ladet auf heute ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetier in Brigittenthal. 


— 


Zu verkaufen. 
Ein Paar junge poln. Pferde, Stuten, brau⸗ 
ner Farbe. — Das Nähere erfährt man in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Montag den 21. Auguſt früh um 9 Uhr, ſol⸗ 
len in Trebnitz 12 Stück ſchöne dreijährige, tra⸗ 
gende Kalbinnen, Schweizer Race, von dem Gräf⸗ 
lichen Blücherſchen Gütern öffentlich verkauft 
werden. Groß⸗Zauche, den 12. Auguſt 1837. 

Das Wirthſchafts-Amt. 


Zum Federvieh-Ausſchieben, Konzert 
und Gartenbeleuchtung, 

heute, Montag den 14ten d., ladet ergebenſt ein: 

Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


Engliſcher Steinkohlen⸗Theer in Originaltonnen 
von circa 106 Quart pr. Maaß iſt zu haben bei 
Gebrüder Liebich, 
Zunkern = Straße Nr. 4. 
Die erſte Sendung neuer ſchottiſcher Heeringe 
von ſchöner Qualität wird uns binnen 8 Tagen 
zukommen und können wir davon zu billigem Preiſe 
verkaufen. Breslau, den 12. Auguſt 1837. 
Gebrüder Liebich. 


ee 


Gemalte Rouleaur 2 
empfiehlt zur Auswahl die Leinwand, Tiſch⸗ 
zeug⸗, Baumwollen-Waaren⸗, Wachstuch⸗ 
und Strickgarn⸗Handlung, zu den möglichſt 
billigen Preiſen. 


Moritz Haußer, 
Reuſche Straße Nr. 1 in den drei 
Mohren. 


N 


Mit Vermiethung aller männlichen und weib⸗ 
lichen Dienſtboten, beſonders Marqueurs, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt ſich: 

Hönſchken, 
Schmie debrücke in den 4 Löwen. 


Ganz alten nordhäuſer Korn, von bekann⸗ 
ter Güte erhielt wieder und verkauft die Cham⸗ 
pagner⸗Flaſche à 8 Sgr. und in Gebinden 
billiger. Aecht engliſcher Porter und den belieb⸗ 
ten Ahrbleihert (rothen Rheinwein) die Flaſche 
zu 15 Sgr. offerirt die Weinhandlung von 

Carl Wyſianowski im Rautenkranz. 


Fuhrgelegenheit. 
Dienſtag, als den 15. geht eine leere Gelegen⸗ 
heit nach Dresden bei Lohnkutſcher Arlt, Mänt⸗ 
lergaſſe No. 12. 5 


Ein noch brauchbarer Ofen iſt zu verkaufen: 
Ring Nr. 37, bei der Wirthin. 


Bekanntmachung. 

Heute Montag den 14. Auguſt findet bei mir 
ein Fleiſch⸗-Ausſchieben ſtatt, wobei der erſte Ges 
winn ein lebender Schöps iſt; dazu ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein: 


C. Sauer in Roſenthal. 


Ein Handlungs⸗Commis, welcher durch ſeine 
Zeugniſſe ſowohl, als auch von mehreren hieſigen 
Kaufleuten empfohlen werden kann, wünſcht ein 
baldiges Engagement, und bittet die hierauf Re⸗ 
flectirenden, Ihre Addr. unter J. in dieſer Zei: 
tungs⸗Expedition gefälligſt abzugeben. 


Ein junger Mann, welcher ſich ſchon einige 
Kenntniſſe in Erlernung der Oekonomie erworben, 
und weniger auf Gehalt als fernere Ausbildung 
ſieht, findet ein Unterkommen, wo? ſagt Hr. Agent 
Schorscke in der blauen Marſe am Neumarkt. 


Eine gebildete Familie wünſcht unter ſoliden 
Bedingungen einige Gymnaſiaſten in Penſion zu 
nehmen. Näheres Meſſer-Gaſſe Nro. 2, zwei 
Stiegen. a a 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt am Ritterplatz eine freund⸗ 
liche meublirte Stube parterre für einen einzelnen 
Herrn, das Nähere zu erfahren in der Tuchhand⸗ 
lung, Eliſabethſtraße No. 2. * 


Eine ſehr freundliche Stube ift für einen, auch 
zwei Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen, 
Ohlauerſtr. No. 2. eine Stiege vorn heraus. 


Auf dem Blücherplatze Nr. 18 iſt eine kleine 
Wohnung von einer Stube, Alkove und Küche im 
Aten Stock an einen ſoliden Miether zu Michaeli 


zu vermiethen. Das Nähere Blücherplatz Nr. 19 


im Gewölbe. 


ö 


4. 


7 


Freunde des Schwimmens und Diejenigen, welche es erlernen wollen, 
Schwimm- Anstalt aufmerksam. Der Eingang dazu ist Matthias- 
Für Nichtschwimmer sind Bassins vorhanden. 
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& COMP. 
J geprüfte Optici aus Baiern, 


7 empfehlen ihr schon bekanntes vollstän- 
diges Lager selbst verfertigter optischer, 
mathematischer und physikalischer In- 
strumente, enthaltend: achromatische 
Telescope mit auch ohne Stativ, astro- 
nomische und terrestrische F ernröhre 
von verschiedenen Grössen, so wie auch 
Stock-Perspective, einfache und zusam- 
mengesetzte Microscope, einfache und 
doppelte Theater-Perspective, grosse 
Hohl- und Brand- Spiegel, so wie auch 
schwarze und weisse Landschafts-Spie- 
gel, alle Sorten Loupen, ferner: Ca- 
mera obscura, Camera lucida, Laterna 
magica, Conis und Prismata, alle Ar- 
ten Schiessgläser, Reisszeuge, so wie 
auch Thermometer etc. Auch nehmen 
sie Reparaturen optischer Instrumente % 
an. Besonders aber besitzen sie eine 
Auswahl der vorzüglichsten Conserva- 
tions-Gläser aus doppelt (bis) und pe- 
riscopisch geschliffenem Flintglase in 
jeder beliebigen Fassung. 

Kenner und Liebhaber und besonders 
Augengläser-Bedürftige, die sich von 
der Güte ihrer W und Au- 
gengläser gefälligst überzeugen und Ge- 
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verhausiren, noch Nel weniger er 
sie selbst damit hausiren, sondern nur 
auf ausdrückliches Verlangen sind sie 
erbötig, in die resp. Wohnungen zu 
kommen. 

Ihr Logis ist, wie bekannt, im Gast- 
hofe zum goldnen Baum am Ringe, im 
Zimmer E 


Empfohlen dur durch: 
Dr. C. F. v. Gräfe, Königl. Preuss. 
Geheimen Rath und General-Stabsarzt, 


> 
a 
auch Director der medizinisehen Aca- 3 
demie zu Berlin; Hofrath und Pro- 
fessor Himly zu Göttingen; Dr. 
Srengel, Professor der Medicin u: 
Botanik, Ritter ete. in Halle; Dr. Kö- 
nig in Cöln; Dr. Gruithusen, Pro- $ 
fessor der Astronomie in München; 
Professor Dr. v. Ammon, Augenarzt & 
in Dresden; Lampadins, K. S. Berg- 4 
commissionsrath und Professor in Frei- 
berg; Medicinalrath und Augenarzt? 
Ullrich in Coblenz; Medikiualrath 7 
Setegast daselbst; Dr. Wutzer, 
Professor und Director des chirurgi- 
schen und augenärztlicheu Clinicums 


der en Universität zu Bonn. 


Die neueſten und er 


Herren. Gravatten, wie auch alle 
Arten Weſtenzeuge empfiehlt die 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
. L. Frankenſtein, 
Ring Nr. 23. 


Wohlfeile gute Tiſchweine, 


ſowohl franzöſiſche als Nheinweine, die Fla⸗ 
ſche zu 10, 12 und 15 Sgr., empfehlen: 


H. Hickmann & Komp., 


am Ninge Nr. 8. 


Aechten Rollen- Varinas⸗Canaſter à 16, 
20 und 25 Sgr. pro Pfd., Ermelerſchen Porto⸗ 
rico in Rollen von circa 3 Pfd., à 10 Sgr. 
pro Pfb., fo wie alle Gattungen Cigarren und 
beliebte Ermelerſche Tabake empfehle ich zu ges 
neigter Beachtung. 


Fend. Scholtz, 


Büttnerſteaße Nr. 6. 


„ 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
ae „Die Schleſiſche . iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
Kdnigl. Poftämter zu beziehend 


ten (welche den reſp. 
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Die vortrefflichen warmen Morgen des Monats 
A ug u ſt 
ſind die diesjährige zweckmäßigſte Brunnen⸗Saiſon, 
die heilbringenſte Präſervativ⸗Zeit für den bevor⸗ 
ſtehenden Winter, ſie verdienen mit Recht von den 
reſp. Leidenden benutzt zu werden. 


% Mineral: Brunnen: 1 
neueſter Füllung. *% 


Nachdem nun die vergriffen n Pe 
nn=Sorten, ſo wie auch die andern nachftehend 
aufgeführten Brunnen von neueſter Schöpfung an⸗ 
gelangt ſind, ſo empfehle ich dieſe 

bei der jetzigen vorzüglichſten 
heiterſten und wärmſten Witterung geſchöpften neue⸗ 
ſten und kräftigſten Füllungen 

von Adelheidsquelle, Kiſſinger-Ragozzi⸗, 

Wildunger⸗Sauer⸗, Marienbader, Kreuz⸗ 

und Ferdinands⸗, Selter-, Fachinger⸗, 

Geilnauer-, Pyrmonter Stahl-, Eger⸗ 

Salzquelle-⸗, Sprudel- und Franzens⸗ 

Brunn, Saidſchützer- und Pillnaer Bit⸗ 

terwaſſer, Flinsberger-, Reinerzer (kalte 

und laue Quelle)-, Langenauer-⸗, Cudo⸗ 
wer⸗, Mühl: und Ober-Salzbrunn, 
ſo wie ächtes 
Eger⸗, Carlsbader⸗ und Saidſchützer⸗ 
Bitterſalz 
zu geneigter Abnahme, und bemerke, daß mit die⸗ 
ſen Sendungen die auch erwarteten Brunnenſchrif⸗ 
Brunnen = Abnehmern nun 
wieder gratis verabreicht werden können) angekom⸗ 
men find. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 


1) Am Rathhauſe (Schweidnitzer Keller⸗Seite) Nr. 
178 eine grundfeſte Bude von Michaeli 1837 ab. 

2) Karls: Straße Nr. 36 eine Wohnung in der 
Aten Etage im Vordergebäude, beſtehend in 
7 Stuben, Küche und Speiſekammer ne bſt 
Zubehör, fo wie eine Wohnung in der 1ften 
Etage im Mittelgebäude, beſtehend in 2 Stu⸗ 
ben, Kabinet, Küche und Bodenkammer, ſämmt⸗ 
lich von Michaeli 1837 ab. 

3) Nikolai⸗Straße Nr. 26 die Bäckereigelegenheit 
nebſt Wohnung und Zubehör, desgleichen eine 
Stellmacherwerkſtatt nebſt Wohnung und Zu⸗ 
behör, von Michaeli 1837 ab. 4 

4) Stockgaſſe Nr. 16 die ſehr vortheilhaft gelegene 
Krambäudelgelegenheit nebſt Wohnung, ſo wie 
mehre kleine Wohnungen, von Michaeli 1837 ab. 

5) Kleine Fleiſch⸗Bänke Nr. 6 das aus 2 Stuben 
nebſt Keller, Boden und Zubehör beſtehende 
Haus, von Michaeli 1837 ab. 

6) Auf dem Neumarkte Nr. 29 eine Wohnung 
yon 2 Stuben nebſt Zubehör in der 1ſten 
Etage, von Michaeli 1837 ab. 

7) Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18 an der Promenaden⸗ 


Seite eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 
von Michaeli 


Zubehör in der Sten Etage, 
1837 ab. 
8) Schulgaſſe Nr. 12 der Garten, ſo wie mehrere 
kleine Wohnungen, von Michaeli 1837 ab. 
9) Mehlgaſſe Nr. 22 zwei Pferdeſtälle, zwei Wa⸗ 


genremifen nebſt mehreren kleinen Wohnun⸗ 


gen, von Michaeli 1837 ab. 


10) Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 46 zwei Woh⸗ 


nungen, jede von zwei Stuben nebſt Zubehör, 


von Michaeli 1837 ab. 
Das Nähere zu erfragen beim Kaufm. G. L. 
Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


Auf der Albrechtsſtr. iſt ein Groß⸗Parterre⸗ 
Handlungs⸗Local zu vermiethen. Das Nähere iſt 


bei Herrn Agent Gramann, Ohlauerſtr. zu erfragen. Disconto . . 


mache ich auf meine erst kürzlich eingerichtete 
Strasse Nr. 5. Die Bedingungen sind an Ort und Stelle zu erfahren. 
Gustav Kallenbaeh. 


Zu vermiethen 
ift äußere Reuſche Str. Nr. 37 an der Prome⸗ 
nade die Hälfte der erſten Etage mit Garten und 
ein Theil der zweiten, und zu Michaeli zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Auguſt. Gold. Gans: Hr. General⸗Major 
von Buhrmeiſter a. Riga. Hr. Kammerherr v. Schmet⸗ 
tau a. Schilkowig. Hö. Kfl. eiedert u. Leſſer a. Bek⸗ 
lin. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Sohrauer a. Zülz⸗ 
Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Banck aus Magdeburg. J 
Hr. Kfm. Hoffmann aus Bremen. — Gold. Zepter: 
HH. Kreis⸗Sekret. Suder u. Inſpektor Pohl a. Kroto 
ſchin. — Gold. Baum: Polizei⸗Kommiſſarius 3 marge 
a. Sobotka. Hr. Kaplan Vogt a. Stettin. Hr. K f 
Scheibe a, Boſanowo. Hr. Apothek. Gerdeſſen a. ge 
ſtadt. Fr. Doktor Menzel a. Striegau. — Hotel d 
Silefie: Hr. Einwohner Herbſt a. Lowicz. — 7 
fhe Haus: Hr. Lieut. Bar. von Bönigk aus Poſen, 
Hr. Apotheker Hausleutner a. Rawicz. Hr. Buch baͤndler 
Heege a. Schweidnitz. Hr. General⸗Poſtamts⸗Kalkulater 
Neumann a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: 

O. L. G.⸗Aſſeſſor Teichmann a. Trebnitz. Sale, Oberzdo 
Inſpekor Roßmann a. Landsberg: Kfm. Epſtein 
a. Lubl niz. Hr. Muſik⸗Direktor Muſchner a. Karlsruh, 
Hr. Muſikdirektor Reiche aus Brieg. Hr. Lehrer © 
niſch a. Striegau. — Rautenkranz: Hr. Handlu 
diener Loſſow a. Croſſen. Hr. Handlungsdiener 90 
a. Stettin. Hr. Paſtor Göbel a. Rawicz. Hr. Oekh⸗ 
nom Bar. v. Dalwig a. Dombrowka. Hr. Dr. juris 
Hein a. Johannesberg. 

Privat⸗Logis: Friedrich Wilhelmſtr. 70. Hr. Af 
Ninkel a. Carolath. 

Den 12 Auguſt. Gold. Schwerdt: HP. Kaufe 
Karſch a. Barmen, Miftral a. Warſchau, Bütow u. „ 
wenberg a. Berlin u. Sandmann a. Frankfurih a. O. — 7 
Drei Berge: HP. Kfl. Steffen a. Kottbus u. Braun 
a. Nawici. — Gold. Baum: Hr. Poſtha ter Kunfel 
a. Bojanowo. Hr * v. Bojanowski a. Krzynowe 
Deutſche Haus: Juſtiziarius Fliegel a. Loͤwen“ 
berg. Hr. Sate Konni Rüdenburg a. Pleſchen. Hr. 
Kfm. Frank a, Pleſchen. — Weiße Adler: 9 
Kriegsrath Lange u. Rittmeiſter v. Treskow a. Neuſtadt 
Hr. Hofprediger Gillet a. Inſterburg. — Vari 
kranz: Hr. Gefangenen⸗Inſpektor Shnlinsti a. Kalifi 
Blaue Hirſch: Hr. Knappſchaftsarzt Schulte a. K h 
nigshütte. Hr. Oekonomierath Elsner a. Muͤnſter berg. 
Gold. Gans: Frau Staatsräthin v. Polikarpoff aus 
N Hr. Handels:Agent Hausner a. Neuſtadt. 

Gold. Löwe: Hr. Pfarrer Schmidt a. Kulm. 
Ober⸗Amtmann Burow a. Karſchau. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE: 
Breslau, vom 12. August 1897. 


Wechsel-Course. Briefe. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 
Hamburg in Banco à vista — | 
Dito en ea 2W. ar | 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. | 6. 26% 
paris für 800 Fr. 2 Mon.“ 
Leipzig in W. Zahl. à Vista 101% 
Dito Messe ah 
Dito 2 Mon. 
Berlin .. |A Vista — 
Dito 2 Mon.“ 
Wien in 20 Rr. 2 Mon. 101% 
Augsburg 6 2 Mon. — 

Geld- Courtze. 

Holländ. Rand-Ducaten — 
Kaiserl. Ducaten — 
Friedrichsd'or . 55 113% 
Poln. Courant 103 76 
Wiener Einl.-Scheine . 41 ½ 

Zins- ö 
Effecten-Oourßze. rn, 9 
Staats-Schuld-Scheine T | 102% 
Seehdl.Pr.Scheineä50R.| — | 63%, 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 = 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ | 89%, 
Gr. Herz. Posen.Pfandbr | 4 r 
Schles. Pfudbr. v. 1000 R. 4 | 107%, 
dito dito 500 | 4 107% 
dito Ltr. B. 1000- | 4 — 
dito dito 500- — — 
„„ „„ „„ „464 4% 


Getreide-Preife, 


Breslau den 12. Auguft 1887: 


Hoch ſt er. 
Walzen: 1 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Mtlr. 24 Sgr. 6. Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. 
r — Rtlr. 18 Sor. 6 Pf. 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Mittlerer 


1 Ri. 6 Sgr. 
— Bil. 23 Sgr. — PM. 
— Rile. 18 Sgr. 3 Pf. 
— Ktlr. 16 Sgr. 


Niedelg ſte r. 

1 Neir. 4 Ser. — PI. 
— Relr. 22 Sgr. — Pr 
— Reit, 18 Sgr. — Pf. 
— il, 15 Sgr. — Pf. 


9 Pf. 


9 Pf. 


Der 1 Abonnements ‚pi. für. dieſelbe in Verbindung mit ihrem N 
Die Chroni 


en Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


„„ 
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